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7 2 9 
Der Prozeß Ulitz. Ay 2 
Nachwort und Ergänzung des Schlußberichtes. 
di Wie wir beveits in unſerer geſtrigen Extra-Ausgabe, 


e der zweiten Auflage unſeres Blattes beigefügt worden ' 


1 gemeldet haben, iſt der Direktor des Volksbundes Otto 4 
ten 9 zu 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Ans | 
v Uungshaft mit zweijähr'ger Bewährungsfriſt bedingt 
urteilt worden. Das Urteil iſt vom rechtlichen Stand⸗ E 


Punkte ei Novum, d s dürfte zumindeſt i I i Mr 2 m 2 22 s..; 
der Feu yorgetommen fein. daß ein wegen eines palififden, Poincares Rücktritt auch für die franzöſiſchen miniſter 
deltttes Angeklagter zu einer bedingten Strafe verurteilt überraſchend. 


worden wäre. Auch die Begründung iſt hervorzuheben, in 
es wörtlich heißt, daß die milde Strafe auf die edlen! Paris, 27. Juli. Der Rücktritt Poincares vom Minifter- trag des Kabinettes zu überreichen, im Amte zu bleiben. 
olive zurückzuführen iſt, die den Angeklagten bei Bege⸗ präſidium hat in allen Kreiſen, ſelbſt in ſolchen, die gewöhn- Briand will bei dieſem Beſuch angeblich darauf hinweiſen, 
fei 8 Vergehens geleitet haben, und zwar die Liebe zu lich gut unterrichtet find, ſtarke Ueberraſchung hervorgerufen. daß, was die internationale Konferenz anbelange, zwiſchen 
nen Stammesgenoſſen. Aus dem Urteile und der Begrün- Sogar die meiften Mitglieder des Kabinettes erhielten durch Poincare und ihm völlige Uebereinſtimmung herrſche. Daher 
uf 9 geht der deale Standpunkt, auf den ſich der Gerichts- eine Abſchrift des Demiſſionsſchreibens des Miniſterpräſiden⸗ ſtehe nichts im Wege, daß Poincare der Ruhe pflege und beim 
Er geſtellt hat, hervor. Nach Anſicht des Gerichtes haben die ten erſt in dem plötzlich, in den ſpäten Abendſtunden des Wiederzuſammentritt der Kammer die Regierungsgeſchäfte 
ur g) iſſe der ee ie bewiejen, 5 Bass er dug reite. einberufenen 1 Br Bene Es Ei übernehme. 

Taſt gelegten Vergehens ſchuldig ſei, aber ein Volk, daß allerdings aufgefallen, daß Briand, als er im Miniſterrat die 5771 

Johr — Freiheit beraubt war und ſich dieſelbe mit Rede auf 150 e ee brachte, in der Einzahl 8 D = AACHENER IE HOLEN. Schicksal 
en Opfern erkämpfen mußte, iſt verpflichtet, einer ſprach und mit aller Beſtimmtheit erklärte: 5 4 Faris, 27. u i. Der Anl 8 5 5 hi Sr — ja 
Verolüng, die aus Liebe zu den eigenen Stamesgenoſſen! „Die Aufgabe die mir auf der internationalen Konfe⸗ 15 gg: 5 95 11 70 ch er 1 * 1 1750 rang 
wohl wird, Verſtändnis entgegenzubringen. Der Staat iſt | renz zufällt, iſt ſchwer.“ fe and 42 0 2 Ben derne 1 55 F e 0 
Gern, berpflichtet und gezwungen, Handlungen, die ſeine Si“ Als dann der Senatspräſident nach der Rede des Au- de 55 iſterpräſident di 3 Verbl iben i 2 te 
u Weit und ſeine Einrichtungen gefährden, zu unterbinden ßenminiſters eine Pauſe eintreten ließ, um notwendig ge- den 3 BD at 91 e 00 u 5 8 er ur 
Don, ihnen entgegen zu treten und deshalb muß jeder Un- wordene Beſprechungen zu ermöglichen und die Miniſter ſich zu i ha oe 5 5 geſam 5 inet 
eingenommene den Prozeß als begründet anſehen. in den Salon begeben hatten, hatte man das Empfinden, daß en 0 3 | cher Bei 0 an m Ni 
den wir hoffen, daß der Ausgang des Prozeſſes endlich in etwas außerordentliches eingetreten ſei. In dieſer Minister- fen 15 e 5 De 5 e 
gung eihen der Mitglieder des Volksbundes der Ueberzeu⸗ zuſammenkunft wurde die Einberufung des Kabinettrates menen 9 i Reihe 10 her AR wi r nn 
Staat zum Durchbruche verhelfen wird, daß der polniſche auf 22 Uhr beſchloſſon, in deſſen Verlauf das Rüdtrittichrei- | n mir pi ra N 5 a 1 füh⸗ 
ite den Rechten und Forderungen der deutſchen Minder⸗ (ben Poincares zur Verleſung kam. Briand, der ebenſo wie rern für die Bildung des neuen Kabinetts zu Rate ziehen. 
Re Verſtändnis entgegenbringt, daß er beſtrebt iſt, jede Louchere im Laufe des Freitags am Vormittag Poincare einen Amerika und Poincares Rücktritt. 

N ungsfläche zwiſchen den zwei Nationen zu bejeitigen Beſuch abgeſtattet hatten, ſetzte die Miniſter von der Abſicht N rt, 27. Juli. Der plötzlich bebannt 0 
nat, nach Möglichkeit die Ungerechtigke'ten abzubauen, die | Poincares in Kenntnis und erklärte, er habe den Miniſterprä⸗ 5 1 2 Ein: Eu 5 I ich 5 8 ne 
te „ mäß eine Minderheit in einem neu erſtandenen Staa- ſidenten aufgefordert, fein Amt beizubehalten. Er habe dabei a b 5 . 15 m 5 ichen 1 jean S 
ſchen ren muß. Anderſeits muß dieſer Prozeß die Deut- darauf hingewieſen, daß der gleichfalls erkrankte Reichskanz⸗ e entlicht. Kommentare werden vorläufig noch 


dur zur Einſicht bringen, daß fie ihre Forderungen nur ler Müller es nicht für nötig gehalten habe, zurückzutreten 2 . N 
könne loyales Vorgehen dem Staate gegenüber erlangen und daß ferner Dr. Streſemann und er ſelbſt bei einer Er⸗ Noch keine engliſchen Stimmen, 
chen Hendenn der Staat kann und darf keine ſtaatsfeindli⸗ krankung nicht ihr Amt niedergelegt hatten. Poincare habe London, 27. Juli. Der Rücktritt Poincares wurde in 
heit ge uͤdlungen dulden, wenn er nicht feine eigene Sicher: ihm aber erwidert, ſein Zuſtand mache nacheinander zwei London erſt gegen 24 Uhr bekannt, ſodaß die Morgenblätter 
defährden will „Operationen notwendig. Er bedürfe vor und zwiſchen den nur kurz die Tatſache feines Ausſcheidens aus der Regierung 
Werchtes aäftehenden bringen wir die Ergänzung e ſowie ſpäter der e 5 1 5 verzeichnen, ohne irgend eine Stellung zu nehmen. 
i ü ü uß V. N Am it „Bei meinem Temperament“, erklärte Poincare dem Au⸗ N 
bega r den Schluß der Verhandlung: Am Freitag p ö pariſer preſſeſtimmen. 


Lethe unter rieſigem Andrange des Publikums der letzte ßenminiſter, „könnte ich wenn ich an der Spitze der Staats⸗ 
dlungstag im Prozeſſe Alitz. geſchäfte bliebe, mich nicht um das erkundigen, was auf der 
walt is erſter ergriff, ie geſtern berichtet, der Staatsan- internationalen Konferenz geſchieht. Ich brauche völlige Ru⸗ ſidium niederzulegen, wurde im Laufe des Freitags abend 
dige alkowski das Wort, der in einer mehr als einſtün⸗ be. Nach drei, ausſchließlich meinem Lande gewidmeten Jah⸗ erſt jo ſpät bekannt, daß nur ein Teil der Morgenpreſſe in 
klär de dle Anklage begründete. Der Staatsanwalt er- ren glaube ich, daß mir niemand das Recht abſtreiten kann, [der Lage war, zu ihr Stellung zu nehmen. 
ein at daß er ſich darüber nicht aussprechen wolle, ob dies | ein wenig an mich zu denten und mein Leben zu verteidigen.“ . Der „Matin“ meint, nicht nur Frankreich, ſondern auch 
Mig olttiſcher Prozeß ſei, ob das Vergehen des Angeklagten, Briand fügte hinzu, daß er trotz allem hoffe, den Mini- im Ausland wird man mit Betrübnis einen Staatsmann 
Pro 5 politiſches ſei oder nicht. Tatſache ſei, daß um den ſterpräſidenten dazu zu gewinnen, ſeinen Rücktritt zurück- von ſolchem Werte wenigſtens vorübergehend vermiſſen. 
Une herum ſich ein Kranz von Legenden gebildet habe.! zuziehen. a 3 f Der „Figaro“ ſchreibt: Auf der kommenden diplomati⸗ 
7 N Am Vormittag werden ſich, wie bereits gemeldet wurde, | jhen Konferenz hätte Poincare eine außerordentlich ſchwere 


Seim, anderem entſtand eine ſolche Legende im ſchleſiſchen! N ; Ton 
i 1 0 1 * den Abgeordneten Be nicht . ei Briand und Bartou zu Poincare begeben, um ihm den An: [aber nützliche Aufgabe gehabt. 
ſei geblich das Dokument mit der Unterſchrift gefälſcht! eee s0000nn0000000000F LER 00.000002 HU0 0000000000000 O EEE SSR ERS 


ce obwohl ni f DA 1 
ſchrift En miemand im Sejm die Authentität der Unter- die Zentrale, als auch die Filialen des Volksbundes ſcheu'] Akt des Deferteurs Bielucha ſei. Die Akten aber, die die 
den ji 0 Sn hat und keine Zeugen einvernommen „or ten keine Mühe, um den Oeſerteuren den Aufenthalt jen⸗ deutſche Regierung durch den Zeugen Grafen Matuſchka dem 
lie Faktoren e der Legende haben auch ausländis ſeits der Grenze zu ermöglichen und manchen Klienten wur: Gerichte vorgelegt habe, jeien nach Anſicht des Staatsan⸗ 
r eines Bot e die dieſem Prozeſſe den Charak- den Legitimationen ausgeſtellt und ſogar die Mitgliedsbei- | waltes für die Verhandlung „präpariert“. Dieſe Akten ſind 
I iſchen Prozeſſes aufdrücken wollten. träge für dieſelben bezahlt. Dies haben die Prozeſſe Duda, vom 25. März 1926 geführt und am 17. März 1926 iſt der 
Voltsbunde eſprach der Staatsanwalt die Tätigkeit des Straka, Wyduha bewieſen. Iſt dies Loyalität, iſt dies ethiſch? Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Auslieferung des Ahge- 
litz ſei In und des Angeklagten Ulitz. Der Angeklagte, Es wurden mit vollem Bewußtſein Zettel ausgeſtellt, die [ordneten Ulitz im Schleſiſchen Sejm eingelaufen. Damit 
ſtandpun N 5 als Leiter des Volksbundes auf dem Staats- das Ueberſchreiten des Plebiszitterrains ohne Paß ermöglich— ſchließen die Akten ab. In den Akten des Bielucha fehlt eine 
haltung N 5 ‚ölends geſtanden. Seine Tätigkeit war auf) ten. Die Zentrale des Volksbundes hat das durch ihre Auto- wichtige Beilage, die wir ſuchen. Es iſt dies ein ſeltener 
ſien geht a zäffigung des Deutſchtums in Oberſchle⸗ rität gedeckt. 5 a Ay Fall, daß ein Fremder an einem politifchen Prozeſſe teil- 
Loyalität aach außenhin habe Alitz immer den Schein! Der Prozeß des Frl. Ernſt aus Königshütte hat fo man- nimmt, der ſich im Nachbarſtaate abſpielt. Soweit es ſich um 
orden e ſchon mit Rückſicht auf die polniſchen ches aufgedeckt. Sie iſt, trotzdem ſie zu 1 einhalb Jahren das Dokument ſelbſt handelt, ſo iſt dies auf einem Formu⸗ 
Otter des B ei Internationalen Beziehungen, denn als Kerker verurteilt worden iſt, weiter Sekretärin des Volks- lare des Volksbundes ausgefertigt und beſitzt eine Stampigle 
Iberſchleſten habe des und der Politit der Deutſchen in bundes und ſogar Vertreterin der Deutſchen im Gemeinde- des Bezirtsausſchuſſe Kattowitz des Volksbundes und die 
ücher des Volkab ha viel mit denſelben zu tun. Aber die vat. Unterſchrift des Ulitz. Es iſt dies kein orthographiſcher 
“os s des Volk e 9 beweiſen das Gegenteil. In den Bu⸗ Dann beſprach der Staatsanwalt eine Reihe von Do- Schreibfehler, wenn am Schluſſe des Satzes ein Punkt und 
de, gefolgt, de ſich 22 wurden Deſerteuren Beſtätigungen kumenten mit der Unterſchrift des Angeklagten Ulitz, die die ein Strich geſetzt wird. Der Inhalt des Dokumentes iſt zwar 
zogen. Die Deſertio f den Dienſt in der deutſchen Armee [Grundlage zur Anklage gebildet haben. Der Staatsanwalt nicht literariſch ausgearbeitet, aber eine einfache Erledigung 
n wurde maſſenhaft begünſtigt. Sowohl erklärt, daß das, was photographiert worden iſt, der echte der Angelegenheit in zwei Sätzen. Bielucha hat um Beſtä⸗ 


Paris, 27. Juli. Die Abſicht Poincares das Miniſterprä⸗ 


. 
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tigung gebeten, aus welchem Grunde er Polen a 


2 2 
müſſe und daß braucht er zum Geſuche um die neuerliche 
Erlangung der deutſchen Staatsbürgerſchaft in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. Die deutſchen Behörden verlangten von Bie- 
lucha einen Beweis, daß er ein unterdrückter Deutſcher fer, 


der zur Flucht nach Deutſchland gezwungen ſei. Eine ſolche 


Beſtätigung gibt ihm der Volksbund und dieſe Erklärung iſt 
in Oppeln durch eine Vertrauensperſon eingelaufen. 
Der Staatsanwalt beſpricht dann, auf welche Weiſe 90 K 0 % 


das Dokument hätte fälſchen können. Die Dokumente des | 

Volksbundes und des Konſulates waren nur ganz kurze Zeit > 2 2 

in Händen der 2 Abteilung, fie mußten raſch abphotogra- Zdleskis Beſuch bei Briand. 

De und = 1 Sr ce 8 Doe Paris, 27. Juli. „Petit Pariſien“ berichtet, daß Sales: auch ftets gefordert habe. Es kann ſich natürlich nur da 

Sr 1 = 17 855 er: 1 18 mae 5 8 5 4. im Laufe ſeines geſtrigen Beſuches bei Briand über die künf⸗ handeln, daß Polen an den Beratungen über den Y 
fe bez 5 l "Das ® en ons 5 o Dort . 1 nich. tige Reparationskonferenz geſprochen und dabei den Wunſch plan teilnimmt, da ſich an der großen internationalen K 

/ ODLIINENE DE DeruBerkchaße,: Bolen' möge: "zit Teilnahme aufgefordert ferenz nur die Signatare des Protokolls von Genf und de 

fälſchen, denn es hatte mit dieſer Angelegenheit nichts den eingeladene Regierung der Vereinigten Staaten beteiligen 

fun. Es hatte auch micht die Zeit und Gelegenheit dazu Was Selbſtverſtändlich, fo erklärt das Blatt, begveift Frank: könen. 

die Unterſchrift ſelbſt anbelangt, kann man ſich nicht einzig rei chvollſtändig die Notwendigkeit der Teilnahme, die es 

und allein auf die Graphologie ſtützen, denn dies ſei eine J 3 


Kunſt und nicht eine Wiſſenſchaft. In der Graphologie kom⸗ F 
men oft Fehler vor, aber ſowohl der Graphologe Krol aus! 3 


Krakau, als auch der Profeſſor Bäſchoff haben deem 9 

ſtimmend ausgeſagt, daß die Unterſchrift auf dem photogra— 

phierten Dokumente der Unterſchrift des Ulitz entſpreche. 

Somit iſt die beanſtändete Unterſchrift zumindeſt ſehr ähn- 

lich den authentiſchen Unterſchriften. Profeſſor Biſchoff % 


konnte nicht ein eingehendes wiſſenſchaftliches Gutachten 


ausarbeiten, weil es ſich um eine Photographie „ noch keine ruſſiſch⸗chineſiſchen ö wiederſprechende Melange 
aber ſein Gutachten ſchließt nicht im Mindeſten die Möglich: Verhandlungen. 1 a u Mit 
keit aus, daß die Unterſchrift echt iſt. Peking, 27. Juli. Außenminiſter Wang erklärte am London, 27. Juli. In Waſhington eingegangene 


teilungen aus China beſtätigen den Eindruck, daß die chine 


Der 2 ern, itz f icht er Freitag der chineſiſchen Preſſe, daß die Gerüchte über eine | * a 
Der Angeklagte Ulitz jteht vor dem Gerichte unter der t 9 hineſiſchen Preſſ B ) ſiſch-ruſſiſchen Ausgleichverhandlungen zwiſchen dem fe 


Anklage, daß er die Deſert'on erleichtert und den Deſerteu- chineſiſche Note an Rußland aus der Luft gegriffen find. Nach ſiſcheru k i t 
ven je Möglichkeit des Aufentholtes in 1 er dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Mos- a Generalkonſul Melnikow und dem hineſiſh. 
mögticht bat. Deſe Handlungsweiſe des Ulih it umfo, kau und Nanking hat die Rank ngregierung keinen Schritt aaneral „Achangeſchang günftig verlaufen find. De (i 
ſchwerw'egender zu verurteilen, als der Leiter des Volks- zur Beilegung des Konfliktes unternommen. Die Nankingre⸗ ban es e der Nankingregierung, doe 
bundes iſt und dieſe Handlungsweiſe für den Staat gefähr- gierung wird Verhandlungen einleiten, ſobald ſich die Sow- |” 50 se ommen unrichtig ſeien, wonach die 1 
lich werden konnte. jetregierung bereit erklärt, Sicherungen darüber zu geben, 1! nee an der chineſiſchen Oſtbahn als völl'g 1 
Der Staatsanwalt beantragt für Ulitz ein Jahr Ge- daß die ruſſiſche kommuniſtiſchen Propaganda im fernen een d erklärt n ſeien, wird im Zuſammenhang * 
fängnis. Oſten eingeſtellt wird. Wang erklärte, daß die Nankingregie⸗ 1 a e eee gebracht und hat einen Er 
Nach einer Pauſe ſpricht der erſte Verteidiger Dr. Ba rung nur unter dieſen Bed ngungen einen Schritt zur Bei— e BAR, Man hofft, daß nunmehr die 
der ſehr eingehend das Minderheitenproblem behandelt und legung des ruſſiſch-chineſiſchen Konfliktes unternehmen wer- gleſchbemühungen beſtimmtere Formen annehmen werden. 
ſich dann mit der Tätigkeit des Volksbundes befaßt, indem den. er 
er deſſen Aufgabe und Ziele anführt und die Behauptung 
aufſtellt, daß man Ulitz nicht aus dem Grunde beſchuldigen 
könne, daß die deutſchen Behörden die Legitimationen des der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß die Un- Gäſte zur Fö E in würd 
Volksbundes als Päſſe behandelten. Bezüglich des Doku: terſchuft auf er Photographie authentiſch iſt. 65 ſind . 05 we Die le eee ee 80 
mentes ſelbſt erklärt der Verteidiger, daß bei demſelben nur mit durch die Handlungsweiſe des Angeklagten die Merk— zwiſchen unſerer Stadt und Deutſchland bezweckte, iſt zu e 
das Papier echt war, alles andere ſei gefälſcht geweſen. male der Hilfe zur Deſertion gegeben, was das Vergehen ner Art großen Propaganda-Programms ausgeartet, wobei 
Nach längerer Pauſe kommt der Verteidiger Dr. Smiar- aus den 88 89 und 102 des Geſetzes über die allgemeine die friedliche Atmoſphäre ſtark in Mitleidenſchaft gezoge 
kowſti zum Worte. Er erklärt, daß die Unterſuchung des Wehrpflicht involviert. Nachdem der Angeklagte Ulitz bis- wurde. Man läßt in unſerer Stadt Manifeſtationen zu, pe 
Dokumentes in dieſem Prozeſſe das Wichtigſte ſei. Wr haben her unbeſcholten iſt und feine Handlung edlen Motiven, das eine offenkundige antipolniſche Spitze haben. Man erlaubt, 
leider nicht das Original desſelben und werden es nie ha: ist der Liebe zu ſeinen Stammesgenoſſen, entſprungen iſt, daß in Anweſenheit der Senatsvertreter die beſtehenden * 
ben. Die Anklage ſtütze ſich lediglich auf die Photographie. hat der Gerichtshof die Stvafe von 5 Monaten Gefängnis ritor'alen Verträge angegriffen werden, man weiſt auf Rer. 
Indeſſen hat das Gutachten feſtgeſtellt, daß auf Grund der al entſprechend anerkannt. unzähligen Kongreſſen offiziell ee 5 
Photographie nicht feſtgeſtellt werden könne, ob die Unter- Die Verteidiger Baj und Smiarowski haben die Beru- auf die Notwendigkeit der Verteidigung des deutſchen Dan! 
ſchrift echt oder gefälſcht jet. Nach Anſicht des Verteidigers fung gegen Schuld und Strafe angemeldet und wird die- zigs hin, obwohl jedermann in Polen den überwiegend 
iſt damit der Anklage jede Grundlage entzogen worden. ſſelbe binnen drei Tagen eingebracht werden. deutſchen Charakter Danzigs anerkennt und obwohl 75 
ü he . 47 5 „„ RE polniſchen maßgebenden Faktoren wiederholt entfptede 101 
ort und erklärt, auf welche Weiſe die Fälſchung o⸗ 7 Erklärungen a b 6 er + un 
kumentes nach feiner Meinung hätte durchgeführt werden Danziger Wirtſchaftsverkehr IKechniſchen ue e 55 Ger pu 5 
können. Er ſtellt die Theſe auf, daß das Dokument irgend und Atmoſphäre. Veranſtaltung erſter Klaſſe gemacht und die damit verbun 


— — 


— 


4 


ein untergeordneter Agent ausgeführt habe. Dann widmet FA denen Feftlichleiten zu einer Kundgebung des deutſchen Ne 
ex länge Ausführungen der Tötiskeit des Apgenlegeen ; e ink . nes ausarten laſſen. Fürchtet wan nicht, da . 
Alitz. | Ueberall im Nachkriegs⸗Europa jtrebt man mit allen dieſe Weiſe zwiſchen Polen und Danzig eine Atmoſphäre 9 


Der Staatsanwalt replizierte nach der Wiederaufnahme Mitteln und Kräften danach, den wirtſchaftlichen Wiederauf- ſchaffen wird, die auf die Entwicklung des Danziger Wirt⸗ N 
der Verhandlung am Nachmittag auf die Ausführungen bau zu vollziehen, wobei man die große Rolle, welche in ſchaftslebens den denkbar ſchlechteſten Einfluß ausüben 
der Verteidiger und wies die Mängel in dem Gutachten Bi- dieſem Prozeß der Schaffung einer friedlichen Atmoſphäre muß? Oder glaubt man, daß man ſich Verluste im Domi N 
ſchoffs nach. Alle Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, daß zukommt, nicht unterſchätzt. Auch in unſerer Stadt machen polniſchen Handelsverkehr leiſten kann, da man fie dur 
die Unterſchrift auf dem Dokumente alle charatteriſt'ſchen | ich die Stimmen bemerkbar, welche dieſe Notwendigkeit un- Gewinne aus dem Bauauftrag von zwei Schiffen aus 5 
Eigenſchaften der anderen Unterſchriften von Ulitz aufweiſt. terſtreichen und ſich für die Ausſchaltung jeglicher Störungs- land und aus dem Fremdenverkehr anläßlich der Tagunge 
gens ſei die Verteidigung den Nachweis, daß es ſich um faktoren einſetzen. So ſchreibt z. B. ein Organ der Danziger wird decken können? BR 
Die Anklage baſiere auf logiſch mit einander verbundenen Preſſe in feiner Wirtſchaftsbeilage: „Bei dieſer Gelegenheit Uns ſcheint es, daß ſich gewiſſer Danziger Kreiſe er 
katſachen und es ſei eine Fälſchung ausgeſchloſſen. Uebr:- und an dieſer Stelle darf es einmal geſagt werden, daß die Pfychoſe bemächtigt hat, die für die weitere Entwicklun 
ein Fälſchung handle, ſchuldig geblieben. Politik der verſchiedenen Völker Europas leider in viel zul des Danziger Wrtihaftsiebens die größten Gefahren birg 
Die Verteidiger antworteten, daß die Anklage nicht auff großem Ausmaße und mit viel zu großer Wirkung dazu Wir vertreten den Standpunkt, daß es die Pflicht aller 3 
Tatſachen, ſondern auf Indizien fuße und beriefen ſich auf führt, das Trennende herauszuarbeiten und zu vermehren jenigen, denen die Verantwortlichkeit für das Schickſal ung 
die Autorität Biſchoffs. „Währenddeſſen iſt die Wirtſchaft nicht müßig. Unter die We'tergedeihung unſerer Freien Stadt obliegt, iſt . 
Der Angeklagte Ulitz hielt in ſeinem Schlußworte eine ſſorgfältiger Beachtung der gegebenen Verhältniſſe ſehen wir dafür einzuſetzen, daß ähnliche Vorfälle, wie die zule t 
Programmrede für die Deutſchen in Polniſch-Schleſien. Die ſie am Werk ihrerſeits durch Schaffung großer internationa- Danzig abgeſpielten, in der Zukunft ausbleiben. 
Deutſchen ſtehen auf dem er der eh 8 8 ler Verbände und en ne da der 90 * 
lichkeit, ſie wollen loyale Bürger fein, fie wollen aber die Abſatz- und Preisverhältniſſe ſich ihre ge zu bahnen. an 
Rechte die ihnen auf Grund der polniſchen Verfaſſung zu.] Möchte es ihr gelingen, gelingen zum Wohle der Waker fee EA BB PR m Schang 
ſtehen, genießen. Was feine Schuld anbelange, erklärt der Europas und der ganzen Welt“. hai veranſtaltete am Freitag abends eine Kundgebung. =, 
Angeklagte, ſo ſei er ſich keiner Schuld bewußt, er habe reine Anläßlich der letzten Preſſebeſprechung nach ſeiner letz. Polizei griff ein und zerſtreute die etwa 400 Kundgeber. Ti, 
Hände und ein reines Gewiſſen. ten Rußlandreiſe hat Herr Senatspräſident Sahm den Pref- japaniſcher Poliziſt wurde dabei ſchwerverletzt. Als er ein 
Sodann begibt ſich der Gerichtshof zur Beratung. ſevertretern die Ziele deſer Reiſe geſchildert, indem er be- ſammenbrach, feuerte er feinen Revolver ab, wodurch n 
Die Beratung des Gerichtshofes dauerte 3 einhalb tonte, daß fie ſpeziell der Schaffung einer geigneten At- Kommuniſt ſchwer verwundet wurde. Es wurden verſche e 
Stunden. Um 8.30 Uhr verkündete der Vorſitzende Dr. Her- moſphäre für die Anknüpfung engerer Wirtſchaftsbeziehun⸗ Verhaftung vorgenommen und eine Reihe von Flugblä | 
linger das Urteil, durch welches der Direktor des „Volks- gen und dem Ausgleich aller Schwierigkeiten, die an dieſem wurden beſchlagnahmt. 
bundes Otto Ulitz bedingt zu 3 ae und Wege ſtehen könnten, gewidmet war. | E . 
zur Tragung der Koſten verurteilt wird. Die Unterſuchungs⸗ Was aber für die Anknüpfung der wirtſchaftlichen Be = ö iſe. 
haft wird in die Strafe eingerechnet. Die Abbüßung des ziehungen zu Rußland als eine logiſche Vorausſetzung gilt,; — 7 70 auf der ee en 
Reſtes der Strafe wurde dem Angeklagten auf zwei Jahre dürfte umſomehr für die Beziehungen unſerer Freien Stadt Menſchen Ibu ber Sch nelldampfer Bremen“ nach tte 191 
erſtreckt. Er wurde ſchuldig erkannt, daß er bewußt eine zu unſerem Nachbarn, der Republik Polen, ihre Anwendung nacht 5 Rückreise ach Europa an. Auf der Rückreiſe 1 ir 
Betätigung dem polniſchen Deſerteur Viktor Bielucha aus- finden. Iſt doch Polen der Kunde und Velieferer unſeres ee n eie Geſchwindi gleitsvekord ende Aae 
gefolgt und dadurch demſelben den Aufenthalt im Auslande Hafens in einem Ausmaß von über 90 Prozent. Unſer kan gen Feen erde daß die „Bremen“ ſo ſchn M 
ermöglicht habe, damit derſelbe ſich dem Militärdienſte in Fremdenverkehr zeigt deutlich, daß die Gäfte aus Polen an fe möglich Cherbourg erreichen will. Das Schiff war A 
Polen entziehen könne, ea, ſich der Angeklagte des erſter Stelle ſowohl in den Sommer- als auch in den Win⸗ 2005 Fahr äiten beſetzt. Am letzten Tage vor der Ab 
Vergehens im Sinne der Par. 89 und 102 des Gejeßes|termonaten ſtehen. Es liegt deshalb im eigenen Intereſſe war das Schiff von 75.000 Perſonen befucht worden. 
über die allgemeine Wehrpflicht ſchuldig gemacht habe. jedes Danzigers, möglichſt korrekte Beziehungen zu dieſem 5 ; 
Der Vorſitzende betonte in den Motiven des Urteiles, Nachbarſtaate zu haben und fie nach allen Kräften zu für- 
daß alle Sachverſtändigen ſowohl die jeitens der Verteidi⸗ dern. Das aber, was wir in den letzten Monaten hier in 
u als auch die jeitens der N 11 Der Danzig ſehen, überſchreitet oft die Grenzen jeglichen Tat: lues 
haben, daß die Unterſchrift des Ulitz auf der Photographer tes und deutet in einer unzweifelhaften Weiſe auf das ſtarke I b 
dieſelben Charaktereigenſchaften aufweiſe, wie die authenti⸗] Beſtreben einiger Kreiſe, die beser field Armoſphs⸗ an falscher Stelle, denn gutes 1 RR 
ſchen Unterſchriften. Dies wurde von keinem der Sadver- | ve durch einen Kriegsgeiſt, oder zu mindeſt durch einen Haß⸗ Licht ist guter Arbeit Quelle. 
ftändigen, nicht einmal von dem Warſchauer Kwiecinstt,|geit erſetzen zu wollen. Das diesjährige umfangreiche Ta⸗ 
den die Verteidigung führte, beſtritten. Infolge deſſen Hat |gungsprogramm, welches unzweifelhalt das Zuziehen vieler — 0 — 
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m Meiftens ſtellt man ſich das ſpiritiſtiſche 
medium als ein ſehr zartes, ätheriſches 
eſen vor, das in den Händen des 
Trapnotiſeus“ willenlos in einen tiefen 
ſchaft ezuſtand verfällt und dabei die Bot⸗ 
at aus der vierten Dimenfion über: 
5 elt. Meiſtens glaubt man auch, daß 
geit Nagler, der ſelbſt in unſerer nüchternen 
Fl nichts von ſeinem geheimnisvollen 
nische verloren hat, eine durchaus dämo⸗ 
9 che Erſcheinung iſt, die zu fürchten kein 
unſtſtück mehr iſt. 
5 erühmte Perſönlichkeiten, wie Houdint 
ber das Medium Rothe, das in den 
u Jahren eine ganze Welt in Erſtaunen 
Mette, haben dieſe Anſicht umgeworfen. 
Pe Spiritismus, Okkultismus, alle dieſe 
1 ziehenden Gebiete, die zwiſchen der Wirk— 
0 eit und der Grenze der myſtiſchen Däm⸗ 
keitang liegen, verlangen nur Perſönlich— 
en, die die Gabe haben, anderen ihre 
je ung aufzuzwingen. In der über: 
liechenden Aeußerung 
Joht allein der Erfolg. Selbſt die indiſchen 


DNS, die keinerlei techniſche Hilfsmittel 


jahrtausende alte Tradition iſt, haben 
men difziplinierten Geiſt, der eben raſcher 


welt in der Lage iſt, als der ihrer 2 


Da iſt der große Zauberer auf der glän⸗ 


zenden bunten Varietsbühne. In den Hän⸗ 
di hält er eine gewöhnliche Tageszeitung, 
gere m ein Herr aus dem Publikum zu⸗ 
in ht hat. Er breitet fie aus, und plöß- 


9 3 

er Ball daraus und — plötzlich ſchwebt 
nt Ball in der freien Luft. Seine Hände 
efidieren den ſchwebenden Gegenſtand, er 

N iehlt ihm, zu ſteigen und zu fallen, end— 

Krendreht er ſich auf ſeinen Befehl im 
eiſe. Er läßt den konzentrierten Blick 


4g Paraffin macht man 
Usse der eigenen Hand. 


n 
800 von den ſchwebenden 
der „105, bis ein donnern⸗ 
Arvigus losbricht. 

einf ie Löſung iſt ganz 
ſerd ! Man nimmt ein 
an behaar und wachſt es 

heft kiden Enden. Dann 

Ende man das eine 
nde am Ohr oder am Kinn an, vas andere 
Nat verbindet man mit dem Papierball. 
Be muß das Experiment jo raſch und 
kur ickt vor ſich gehen, daß man im Publi⸗ 
> nis von dem Trick ſehen kann. Der 
des Kr kann nun durch ein leichtes Neigen 
ten. Jopfes den Ball entſprechend dirigie⸗ 
tanz... kann ihn mehr nach rechts und links 
darf N, aufſteigen und fallen laſſen, und er 
tzt auch den donnernden Beifall 


dinheimſe 5 
und en, ehe er den Wachsfaden abreißt 


das Publimpräparierten Papierball unter 


& 3 5 Künſt DR 
üt I. Der große Künſtler nimmt ein 
man dig etkenpapier, zerreißt es, ballt es 


rückt es in den Hondballen, 


fein tach ein paar Sekunden, wickelt er es 
ziuberlich wieder aus. Es iſt ganz! 
dem Mgarettenpapier wird zunächſt zwiſchen 


techten aumen und dem vierten Finger der 
led e and zuſammen gehalten, danach 
jenem, „it einem gleichen Stück — eben 


berriſſen et den Augen der Zuſchauer 
I N 


die uns wahre Schauer über 
ie Mage Da war ein Zirkel, in 
kloſſen, io 8 zu einer Kette 


ihrer Willenskraft 


fü Ausübung ihrer unheimlichen Kunſt⸗ 
e brauchen, deren Kunſt und Wiſſen 


erreißt er fie in kleine Stücke, formt; 


man wieder Licht anzündete. 


geſchwind vertauſcht. — 
auer Probieren Sie es einmal... 
denen ich lich ſind die Geiſtergeſchichten, bei 
bören laſſen aterialijationen ſehen oder 


ebium von allen 


Seiten kontrolliert war. Nachdem das Zim⸗ 
mer verdunkelt war, hörte man, wie das 
Fenſter geöffnet wurde. Man hörte auch 
die ſtrammen Schritte eines Mannes; aber 
nicht, wie gewöhnlich, auf dem Fußboden, 
ſondern ganz deutlich und ſchauerlich — auf 
der Decke des Zimmers. Den Zuhörern ge⸗ 
rann das Blut in den Adern. Zitternd 
hielten ſie einander feſt und waren wie er⸗ 
löſt, als ſich das Fenſter wiederum öffnete, 
die ſchauerlichen Schritte verhallten, und 


PER, . * 2 . 
„als ein Gesicht, wie von Geisterhand 
geschrieben, an der Wand erschien. 


Die Löſung 
iſt etwas einfach: Zwei der Teilnehmer 
waren von dem Ergebnis unterrichtet. Als 
es dunkel war, verließen ſie lautlos auf 
Strümpfen den Raum. Darauf ſtiegen ſie 
durch das Fenſter ein. Der eine nahm den 
andern auf die Schulter. Der Träger ging 
auf Strümpfen, während ſein „Sozius“ mit 
den Stiefeln in der Hand den ſchönen 
weißen Plafond bear⸗ 
beitete, daß man glauben 
mußte, es ſei der Geiſt 
eines weiland Kriegsherrn 
höchſtſelbſt erſchienen ... 
Ein richtiger „Illu⸗ 
ſioniſt“ hat natürlich eine 
ganz andere Werkſtatt und 
muß dauernd neuen Expe⸗ 
rimenten auf der Spur 
ſein. Er iſt, um zum dau⸗ 
ernden Erfolg zu ge⸗ 
langen, immer auf neue 
Tricks angewieſen, denn 
5 Aout Ideen ſind nicht ge⸗ 
ſchützt, und er wird ſtändig 
von kleineren Kollegen bes 
ſtohlen. Wenn er im Zenith 
ſeines Ruhmes iſt, wird er ſich meiſtens 
einen dauernden „Arbeiterſtamm“ von zu⸗ 
verläſſigen, erprobten Leuten halten, der 
nichts weiter zu tun hat, als die Gegen⸗ 
ſtände zu präparieren und Apparate zu 
bauen, die ihm zu den Sinnestäuſchungen 
verhelfen ſollen, die eben den Zauber der 
ewigjungen Magie ausmachen. 
Aus Paraffin macht man Abgüſſe der 
eigenen Hand; Abgüſſe in den verſchieden⸗ 
ſten Haltungen. Sie ſind die natur⸗ 


Mit ausgespreizten Fingern nähert man sich 
den geöffneten Augen... 


getreueſten Nachbildun⸗ 
gen und dienen dem 
Zuſchauer als „Blick⸗ 
fang“, wenn die beiden 
wirklichen Hände, von 
denen eine oder gar 
beide verborgen wer⸗ 
den müſſen, ein tele⸗ 
pathiſches Wunder voll⸗ 
bringen. Auch die Pa⸗ 
riffinhände müſſen im⸗ 
mer wieder neu ange⸗ 
fertigt werden, und 

zwar ſtets in den Stel⸗ 


3 
lungen, die natürliche, ausruhende oder 


aſſiſtierende Hände annehmen würden. 
Denn dem Publikum würde eine plumpe 
Nachahmung, eine verfehlte Hautfärbung 
ſofort auffallen, und der Magier könnte ge— 
troſt ſeine Sachen einpacken. 

Dieſe Nachbildungen verwendet man 
natürlich auch bei den ſpiritiſtiſchen 
Seancen. Man kann ihnen mit einer 
ſolchen Hand einen freundlichen Klaps auf 
die Schulter verſetzen. Meiſtens iſt es 
üblich, die Hände des Mediums im ge— 
ſchloſſenen Kreiſe leicht mit den Finger⸗ 
ſpitzen zu berühren. Es kann daher im 
Dunkeln bequem aus der Paraffinhand 
herausſchlüpfen, um mit den Umſitzenden 
allerlei Schabernack zu treiben, ſanfte Ohr⸗ 


feigen austeilen, an den Haaren ziepen und 


allerlei Kurzweil treiben, der den Geiſtern 
geläufig iſt. Die Mitteilungen von ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Ehroniſten ſtimmen in dem Punkt 
immer überein, N 

daß ſich weder 
Napoleon's noch 
Bismarck's Geiſt 
jemals ſcheute, ein 
paar geradezu 


er 


mals eingefallen 
wären, 

Werden die 
Hände des Me⸗ 
diums gefeſſelt, 
ſo iſt es immer 
noch in der Lage, 
mit den virtuoſen⸗ 
haft geſchulten 
Füßen zu arbei⸗ 
ten. Ein Mann 
kann aus einem 
Zugſtiefel heraus⸗ 
ſchlüpfen und in 
beträchtlicher Ent⸗ 
fernung den ent⸗ 
ſetzten Ohren des 
gläubigen Zuhörers mit einer Glocke 
Geiſtermuſik vormachen, die genügt, um den 
Umſitzenden die Haare zu Berge ſtehen zu 
laſſen. 

Bei ſehr empfänglichen Perſonen genügt 
es, ſie durch irgendwelche aggreſſiven Be⸗ 
wegungen zu erſchrecken, und ſie in einen 
leichten hypnotiſchen Zuſtand zu verſetzen, 
zumindeſtens, ihre Aufmerkſamkeit abzu⸗ 
lenken. Mit ausgeſpreizten Fingern kann 
man ſich langſam ihren geöffneten Augen 
nähern, um dasſelbe Experiment ſofort noch 
einmal mit der einen Hand 

zu wiederholen. Den geſpannt 
zuſehenden Verſuchsperſonen z 
wird es keineswegs auffallen, 
daß der Magier mit der frei⸗ 
gewordenen Hand bereits ein 
neues Zauberkunſtſtück voll⸗ 
bracht hat. 


Geiſterſchriften laſſen ſich 
nur mit chemiſchen Hilfsmit⸗ 
teln anfertigen. Auch muß 
ein zweiter Komplize unauf⸗ 
fällig im Publikum lein. 

Auch das magiſche Er⸗ 
raten der Zahlen, das Er⸗ 
ſcheinenlaſſen des Reſultates 
auf einer Schiefertafel, die 
von einem Geiſt aus dem 
Jenſeits beſchrieben wird, ge⸗ 
lingt nur, wenn man den 
logiſchen Denkprozeß des Zu⸗ 
ſchauers geſchickt durchbricht 
und dort eingreift und fol⸗ 
gert, wo die Gedankenkette 
von einem äußeren Vorgang 
bereits in andere Bahnen ge⸗ 
lenkt wird. 
worte, die mit dem „ftillen 
Teilhaber“ gewechſelt werden, 
kann man ſich die genannte Zahl zuſprechen, 
und dann 1 es nur noch ein Leichtes, das 
Reſultat auf einer Schiefertafel oder einem 
Papier niederzuſchreiben und den Gegen⸗ 
ſtand mit einem gleichen zu vertauſchen, den 
man vorher den Zuſchauern als leer und 
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unpräpariert gezeigt und verſiegelt hat. 


Natürlich braucht man zu jedem dieſer 
Tricks nicht nur eine ſehr geübte Hand, ſon⸗ 
dern auch einige techniſche Hilfsmittel. 


Was ein prominenter Zauberkünſtler. 
der die Kontinente der alten und neuen 
Welt mit rieſigem Erfolg bereiſte, über 
okkultiſtiſche Seancen erzählt, iſt weniger 
tragiſch als draſtiſch. Da war in Amerika 
eine Geheimſitzung, bei der der verſtorbene 
Sohn Rooſevelts erſcheinen ſollte, der im 
Jahre 1917 bei St. Quentin gefallen war. 
Man hörte im verdunkelten Zimmer das 
Brauſen des Propellers. Der Gefallene war 
im Flugzeug abgeſchoſſen worden, und man 
verſtand ſeine Worte nicht, weil der Lärm 
der Motoren größer war als die erregte 
Stimme. Der Anweſenden bemächtigte ſich 
geradezu eine Panik, als ein Geſicht, wie 
von Geiſterhand geſchrieben, an der Wand 
erſchien und nach einiger Zeit wieder vers 
ſchwand. Viel ſpäter ſtellte ſich heraus, daß 
das entſetzliche Motorengeräuſch durch einen 
Haartrockenapparat in einem Blechtrichter 
vorgenommen wurde. Das Erſcheinenlaſſen 
von Geſichtern, Köpfen, Händen iſt Sache 
des geſchickten Chemikers. Und das Ueber: 
zeugende an alledem iſt einmal der Vorſatz 
der Zuſchauer, die zu einer ſolchen Sitzung 
mit der Ueberzeugung hingehen, daß ſie das 
glauben wollen, was man ihnen darbietet 
— alſo eine jtarfe Autoſuggeſtion. .. 


In den Nachkriegsjahren war dieſer 
Hang zum Myſtiſchen zu verſtehen, da über 
der Erde noch immer der 
pulvergeſchwärzte Dampf 
von Kriegsjahren lag, in 
denen die verzweifelte 
Sorge um die Angehörigen 


Geisterhände überreichen das errafene 
Resultat. 


im Felde oft die merkwürdigſten Auswüchſe 
zeitigte. Das Ungewiſſe iſt immer das, was 
der Menſch am meiſten fürchtet. Und auf 
dieſer Vorausſetzung baut ſich auch nur die 
Kunſt des Zauberers auf. Er muß eine ge⸗ 
ſchickte Hand haben und raſcher denken 
können als der Durchſchnittsmenſch. Oft 
hängt der Erfolg ſeiner Leiſtungen, die 
äußerſte Spannkraft der Nerven erfordert, 


Durch Kenn⸗ Man schlüpft aus den Zugstiefeln und entsetzt die Zuhörer 


mit „geisterhaftem“ Gelaufe, 


an einem ſeidenen Zufallsfaden. Man 
ſchätzt an ihm die ſieghafte Ueberlegenheit, 
die ſelbſtverſtändliche Leichtigkeit, mit dem 
er die Geſetze der Phyſik auf den Kopf 


ſtellt. 
Dorothea Ziegel. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Das Buch Sir Robert Donalds „The Polish Corridor 
the Conſequences. 


Vor nicht langer Zeit erſchien in London ein Buch Sir 
Robert Donalds „The Corridor an the Conſequenoes“, 
das gegen Polen gerichtet iſt. Der Verfaſſer, ein einfluß⸗ 
reicher engliſcher Publiziſt erklärt, daß die Erhaltung der 
jetzigen deutſch-polniſchen Grenzen direkt undenkbar 
Nachdem er ſich aber der Schwierigkeiten, die eine derzeiti⸗ 
ge Aenderung der Grenzen hervorrufen müßte, bewußt ſei, 
beantragt er ein neuerliches Plebiszit in Oberſchleſien oder 
die Schaffung eines ſtaatlichen Körpers in Geſtalt von Lu⸗ 
vemburg aus dieſer Provinz, der mit Deutſchland wirt- 
ſchaftlich vereinigt wäre. Bezüglich Pommerellens beantragt 
er die Verein gung mit Danzig und die Schaffung eines 
internationalen Territoriums unter der Leitung einer Kör⸗ 
perſchaft in der Form des Hafenrates in Danzig. Dies 
alles ſoll durch eine vereinte Preſſion der engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Regierung im Völkerbunde zuſtande 
gebracht werden. 

Vom Charakter dieſes Buches zeugt ſchon die Verteidi⸗ 
gung des preußiſchen Enteignungsgeſetzes aus dem Jahre 
1907, indem der Verfaſſer behauptet, daß dies eine Staats- 
notwendigteit angeſichts der Poloniſterung Poſens durch die 
Polen geweſen ſei. 

Ein gewiſſer Verdacht betreffend den Auftraggeber zu 
dieſer Publikation, der beim Leſen des Buches unwillküür⸗ 
lich dem Leſer aufſteigen mußte, wird nun durch Veröffent⸗ 
lichungen des „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ von Doku- 
menten aus dem Archive der deutſchen Botſchaft in London 
und des deutſchen Außenminiſteriums verſchäuft und wenn 
ſich die Echtheit der Dokumente nachweiſen läßt, beſtätigt. 
Durch dieſe Dokumente, wenn fie tatſächlich authentiſch ſind, 
was wir nicht überprüfen können, wäre der Beweis erbracht, 
daß Sir Donald ſein Buch auf reichsdeutſche Beſtellung hin 


und für reichsdeutſches Geld geſchrieben hat. 


ſten Englands und 


Es handelt ſich im vorliegenden Falle nicht um die mo⸗ 
valiſche Grundlage der publiziſtiſchen Eröffnungen Donalds 
und um die Mittel, die Deutſchland im Kampfe gegen Po⸗ 
len anwendet, ſondern um den Einfluß, den eine ſolche Ver⸗ 
öffentlichung eines in England geſchätzten Publiziſten auf 
die öffentliche Meinung haben könnte. In England iſt an 
und für ſich ein großer Mangel an Verſtändnis für pol⸗ 
niſche Angelegenheiten feſtzuſtellen, der nicht nur durch die 
reichsdeutſchen Einflüſſe, ſondern auch dadurch zu erklären 
“ft, daß England keine gemeinſamen Intereſſen mit Polen 
weder aus früheren Zeiten, noch jetzt gehabt, daher ſich um 
die Verhältniſſe in Polen wenig gekümmert hat. Deshalb iſt 
es ſehr wichtig, daß ſolche Veröffentlichungen, wie jene Sir 


Nobert Donalds, entkräftigt werden. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir, die im „Kuryer“ 
veröffentlichten Dokumente, überlaſſen aber die Verant⸗ 
wortung für die Authentizität obigem Blatte und fügen 
noch zu, daß bei Veröffentlichung des polniſchen Textes die⸗ 
ſer Dokumente die „Voſſiſche Zeitung“ klipp und klar erklärt 
hat, daß dieſe Dokumente Falſifitate ſeien. Das Blatt blieb 
aber irgend eine Begründung dieſer Behauptung ſchuldig. 


Dokument 1. 


Inhalt: Votſchafter Sthamer kündigt die Reife des Sir 
Donald nach Oberſchleſien an: 4 


Abſchnitt 4. Po. 10483, Nr. 1143.25. 
Deutſche Botſchaft London. | A 


A 1704 London, den 16. Juli 1925. 
Ganz geheim! 


Der bekannte britiſche Schriftſteller Sir Robert Donald 
beabſichtigt am 18. d. m. zur Kur nach Karlsbad zu reiſen 
und von dort aus einen Abſtecher nach Oberſchleſien zu ma⸗ 
chen, um auf Grund der dort geſammelten Erfahrungen ein 
Buch zu ſchreiben. ae 

Sir Robert Donald kann als deu 
angeſehen werden. Er hat vor nicht langer Zeit das Saarge⸗ 
biet beſucht und über ſeine dortigen Erfahrungen ein Buch 
geſchrieben, das vielfach in der britiſchen Preſſe, wie aus 
den Anlage erſichtlich iſt, günſtig beſprochen worden fit. Sein 
Buch über Oberſchleſien ſoll von derſelben Art fein." 

Aus den hier zur Verfügung geſtellten Geheimfond habe 
ich Sir Donald L 100. — für die Reife nach Oberſchleſien, die 
er mit einer Seeretärin unternimmt, gezahlt. Ich ſtelle an⸗ 
heim, den Verſuch zu machen, von der oberſchleſiſchen Groß⸗ 
induſtrie einen Beitrag zu der Reiſe zu erheben, da es natür⸗ 
licherweife auch im Intereſſe der oberſchleſiſchen Großindu⸗ 
ſtrje iſt, wenn die Verhältniſſe wie ſie in Oberſchleſien beſte⸗ 
hen, zur Kenntnis des breiteren britiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Leſepublikums gelangen. 8 yo 


vi 


Von hier aus hat Sir Robert Donald nur ein Einfüh⸗⸗ 


rungsſchreiben an Herrn Lukaſchek in Kattow't erhalten. Ich 
bitte, Herrn Lukaſchek auch von dort aus zu ſchreiben, daß 
er ſich um Sir Robert Donald ſehr bemühe und im die We⸗ 
ge ebne, damit er ſoviel wie nur irgend möglich in Ober⸗ 
ſchleſien ſieht und erführt. 9 — A 

Sir Robert Donald iſt einer der bekannteſten Publizi⸗ 
er genießt in allen parlamentariſchen, po- 
litiſchen und Preſſekreiſen ein ſehr großes Anſehen. Außer 
dem geplanten Buche hat er vor, auch noch einzelne Artikel 
an zahlreiche prominente Londoner⸗ und Provinzblätter 
über Oberſchleſten zu ſchreiben. Es iſt alfo ſchon der Mühe 
wert dieſen Herrn in ſeinen Beſtrebu 


5 


An das Auswärtige Amt Berlin. „ l 
gez. Sthamer. 


ſei. 


ſich bereit zu verſuchen, daß von hier aus noch Mittel zur 


beitrag zu 26 8 * 0 ie Abf. t 
gesteuert hat. Vielleicht läßt ſich durch Heron Or. Budding in] 26. August zur Ausſtellung na chpoſen. Die Abfahr 
. [Diejem Sinne ein Fühler ausſtrecken, mit der Bitte aber an] am Sonnabend, den 8 Auguſt, um 0 Ahr, a 
tſchfreundlich geſinnt] Herrn Dr. Budding, darüber nicht mit Sir Robert Donald Kattowitz über Königshütte und Tarnowitz. Die Ko 


en zu unſeren Gun. 
ſten zu unterſtützen. 1 10 10 N St Fi 


and 


Be — 
Dokument 2. 
Auswärtiges Amt. 


4 Po 10 483. 
99 19 Berlin WZ, den 22. Juli 1925. 
N Abſchriftlich 
dem 


Reichs⸗ und Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion 
und beim Schiedsgericht für Obevſchleſien 
f in Beuthen O. S. 
zur gefälligen vertraulichen Kenntnis überſandt. 
Für den Fall, daß die Gewährung eines weiteren Bei⸗ 


trages zur Reiſe ſich als notwendig herausſtellen ſollte, 1050 


Verfiigung geſtellt werden, vorausgeſetzt, daß der in Frage 
kommende Betrag ſich in normalen Grenzen hält. Den Vor⸗ 
ſchlag, von der oberſchleſiſchen Großinduſtrie einen Betrag 
zu den Reiſekoſten zu erheben, halte ich nicht für zweckent⸗ 
ſprechend. | 
Im Auftrage: Hahn. 

Dokument 3. 


London, den 17. September 1058 


Deutſche Botſchaft. 
A 2299 


Inhalt: Obeyſchleſien. 
Ganz geheim! 

Am 16. Juli d. J. iſt mit meiner finanziellen Unter⸗ 
ſtützung einer der bekannteſten Journaliſten Großbritaundens, 
Sir Robert Donald, nach Oberſchleſien gereiſt, um die dor⸗ 
tigen Verhältniſſe zu ſtudieren und mit der Abſicht, darüber 
unter Darlegung der wahren Situation Artikel in den Zei⸗ 
tungen erſcheinen zu laſſen und im Laufe der nächſten Mo⸗ 
nate ein Buch über die geſammelten Erfahvungen und das 
zur Verfügung geſtellte Material zu ſchreiben. 

Nach ſeiner Rückkehr iſt Sir Donald mehrmals auf der 
Botſchaft geweſen und hat auch einem meiner Mitarbeiter 
gezeigt, welch umfangreiches Material er bereits aus Ober⸗ 
ſchleſien erhalten hat und noch täglich aus Oberſchleſien er⸗ 
hält. 5 


Beſondere Hilfe hat Sir Robert Donald von Herrn Dr. 
Budding in Beuthen erhalten, mit dem er in regelmäßiger 
Korreſpondenz geblieben iſt. 

Die bishrigen Koſten, die ich aus dem mir zur Verfll⸗ 


gung geſtellten Geheimfonds beſtritten habe, belaufen ich! 


auf 100 Pfund Sterling; dieſe Summe mag groß erſcheinen. 
Es iſt aber zu berückſichtigen, daß wie ſchon gejagt, Sir Ro: [ 
bert Donald einer der prominenteſten engliſchen Journali⸗ 
ſten iſt, daß ſeine Artikel überall Aufnahme finden, und daß 
ſeinen ſchriftlichen Aeußerungen allenthalben Glauben ge⸗ 
ſchenkt wird. Er iſt außerdem perfona grata im Foreign 
Office und hat gute Beziehungen zum hieſigen Kriegsminiſte⸗ 
vium. 

Wie hoch ſich die Koſten des Buches belaufen werden 
das Sir Robert Donald ſchreiben wird, bin ich zur geit nicht 
in der Lage zu ſagen. Er hat aber zu verſtehen gegeben, 
daß dieſes Buch, welches umfangreicher werden wird als das- 
jenige, das er ſeinerzeit über das Saargebiet geſchrieben hat, 
nur dann verlegt werden könnte, wenn er eine finanzielle Un⸗ 
terſtützung bekommt. Ich muß mir vorbehalten, auf dieſen 
Gegenſtand zurückzukommen, möchte aber die Anregung ge⸗ 
ben, ob es nicht möglich wäre, einige Mittel von den Groß⸗ 


induſtriellen in Oberſchleſien dafür zu erhalten, ſo wie die ausſtellung in Poſen zu ermöglichen veranſtaltet das 


Firma Roechling, wie ich glaube einen ziemlich großen Geld⸗ 


den Koſten des Buches über das Saargebiet bei⸗ 


zu korreſpondieren, da er direkt von mir keine Mittel erhal⸗ 
ten hat und auch direkt keine Mittel erhalten ſollte, um ftets i 
wahrheitsgemäß erklären zu können, er habe von deutſcher 
Seie keinerlei Bezahlung bekommen. Auch hinſichtlich des 
Reiſebetrages nach Obeyſchleſien habe ich mich eins vollkom— 
men vertrauenswürdigen Mittelsmannes bedient. 

AR gez. Sthamer. 

An das Auswärtige Amt 
5 Berlin. 
i Dokument 4. 
Auswärtiges Amt 


Preſſeabteilung der Rei regierung. 
P. Geh. 298. 5 5 


\ a Vertraulich! 

In der Anlage wird ergebenſt Abſchrift eines Berichts 
der Deutſchen Botſchaft London mit der Anfrage überſandt, 
ob die Möglichkeit beſteht, dort im Sinne der Anregungen 
der Deutſchen Botſchaft bei den Großinduſtriellen Oberſchle⸗ 
he für den genannten Zweck eine Unterſtützung zu er⸗ 
wirken. Tr y 


In Vertretung: (—) gechlin 
N 5 An 
den Reichs- und Staatsvertreter bei der 1 IRSR Kom⸗ 
miſſion und dem Schiedsgericht für Oberſchleſten 
4 N Herrn Budding Ne 
15 101 1 Beuthen O. er 


Die Unterftügungen an Ronfirmanden 
Im Jahre 1925 bis 1927 wurden an bedürftige Konfir? 
manden Unterſtützungen ausgeteilt und zwar: im re 
1025 an 814 Kinder 24 420 gl., im Jahre 1926 an 114 
Kinder 35 000 ‚IL, und im Jahre 1927 an 1073 Kinder 
43 391,28, Zl. Bei den einzelnen Kirchengemeinden ve 
ten ſich die Unterſtützungen in den Jahren 1925 und 1% 
wie folgt: Kirche zur hl. Mutter Gottes in Kattowitz in 
Jahre 1925 an 123 Kinder 3690 Zl. und im Jahre 1926 an 
129 Kinder 3960 Zl., Kirchengemeinde Peter und Paul 
Kattowitz im Jahre 1925 an 249 Kinder 7470 gl. und im 
Jahre 1926 an 350 Kinder 10 680 Zl., Kirchengemeinde zur 
hl. Mutter Gottes in Kattowitz 2 im Jahre 1925 an 14 
Kinder 4320 ZI. und im Jahre 1920 an 188 Kinder 5760 Bl 
Kirchengemeinde zum hl. Joſef in Zalenze im Jahre 1920 
an 170 Kinder 5100 Zl. im Jahre 1926 an 275 Kinder 84 Ki. 
Zl., Kirchengemeinde zum hl. Johannes und Paul in Kal“ 
towi tz Domb im Jahre 1925 an 52 Kinder 1560 ZI. und in 
Jahre 1926 an 131 Kinder 3990 Zl. Franziskanerkloſter n 
Ligota im Jahre 1925 an 40 Kinder 1200 ZI. und iM 
Jahre 1926 an 49 Kinder 1520 8l., evangelijche Kirchenge? 
meinde im Jahre 1925 an 30 Kinder 900 Zl. und im Jahre 
1926 an 23 Kinder 690 Zl., Altkatholiſche Kirchengemeinde 9 
im Jahre 1925 an 6 Kinder 180 ZI. 8 f 
Von dem im Jahre 1927 unterſtützten Konfirmanden 
waren in 117 Fällen die Eltern arbeitslos, in 610 Fällen 
hatten die Eltern eine zahlreiche Familie, in 64 Fällen war 
der Vater Invalide, in 57 Fällen waren die unterſtützten 
Konfirmanden Kriegerwaiſen, in 186 Fällen waren f 
Konfirmanden Zivilwalſen, und in 126 Fällen waren fie un 
ehelicher Geburt. Es wurden geſchenkt an 564 Knaben An 
züge, in 1039 Fällen Schuhe für Knaben und Mädchen, in 
429 Fällen Kleider für Mädchen, in 1079 Fällen Kleiderſtof⸗ 
fe für Mädchen und in 42 Fällen wurden Geldunterſtützun? 
gen gegeben. Insgeſamt wurden ausgegeben zur Beſchaf 


fung von Schuhwaren 21 562,25 8l., für Anzüge 13 910 N 


gl, für Material zu Kleidern 4810,53 gl. für Mäddenklel | 
der 2568 Zl. und an Geldunterſtützungen 540 gl. 


Bielitz. 
Unterfuchung des Waſſers der t 
Bieliger Waſſerleitung. 5 

Ueber Auftrag des Magiſtrates, wurde das ſtädt. 2A 
tungswaſſer am 22. Juli l. J., laut Analyſe Nr. 21 093, un 
terſucht und für vollſtändig genußfähig befunden, ſodaß das 
Leitungswaſſer in ungekochtem Zuſtande genoſſen we 
kann. Die momentane Trübung des Waſſers wird durch o 
nige Beimengungen hervorgerufen, die durch die Bauarbeiten 
an der Talſpere vevurſacht werden und unf chädlich ſind. Durch \ 
Abſetzenlaſſen oder Filtrieren des Waſſers, kann auch dieſer 
Schönheitsfehler desſelben beſeitigt werden. 5 ö 

Oeffentl. chem. Lab. (Bielsto) Ing. Oskar F örſt * 

14 — 0 — AA e; 1 

1 a ® 4 

Fortdauer der Ausjperrung in der 
metallinduſtrie. 

Nach der in dieſer Woche ergebnislos verlaufenen 2 b 
handlung zwiſchen Vertretern des Induſtriellenverban 
und der Metallarbeiterſchaft hat die Freie Gewerkſchaft N 
Mitglieder auf Samstag zu einer Verſammlung eingeladen. TI 
Die geſtrige Verſammlung war von etwa 800  Perjmt! 
beſucht. Referate haben der Abg. Reger ſowie Lukas 1 
Wieſner erſtattet. Die Verſammlung hat drei Stunde 
gedauert. In der Verſammlung wurde der einſtimmige = 
ſchluß gefaßt, von den gejtellten Forderungen nicht abzugehe 
und im Streik weiter auszuharren. 


3 

ftattowitz 

Beſuch der Pofener Ausſtellung. 15 

Um den weiteſten Voltskreiſen den Veſuch der W ö 
taviat der Abſtinentenvereinigung in Kattowitz einen zwei 7 
tägigen Ausflug am Sonntag, den 25. und Montag, 17 
on 8 
für 
die Fahrt nach Poſen und zurück ſowie für die Eintrittskar“ 
te zur Ausſtellung und das Nachtlager betragen 37 gloth 
Die Berköftigung ft in dieſem Betrag nicht miteingeſchloſſen 
Anmeldungen werden bis zum 2. Auguſt im Sekretariat his 7 
Ks. Damrota 8 entgegengenommen. An die ſem Ausflug je 
nen außer Mitgliedern des Abſtinentenbundes auch F 15 
lien und alle anderen Pevfonen teilnehmen, die gewillt fin 1 
ſich mit der geleiſteten Arbeit während des zehnjährigen e. 
ſtehen Polens bekanntzumachen. Der oben bezeichnete an 
hält nur in Königshütte und Tarnowih. Dielen Zug ben J 
ſämtliche Teilnehmer, welche an der Eiſenbahnlinie Kattow 
— Königshütte —Tarnowitz wohnen. Die Legitimationen Gel 
den d endeflnehmern rechtzeitig zugeſtellt. Sie haben 1 
tung für die Fahrt und als Eintrittskarte in die Aussee, 


lung. N * 
Zeitungsbeſchlagnahme. Am Freitag wurden die „ 9. 8 
nai“, der „Oberſchleſiſche Kurier“ und die „Kattowitzer 8 ch 
tung“ wegen des Artikels „Feſtnahme von Mördern . 5 
ſieben Jahren“ beſchlagnahmt. 40 je 
Folgen der ſtrengen Fröſte. Die diesjährigen Fröſt chtet 
ben in dem Baumbeſtand ungeheuren Schaden, angeri 
Auch in Kattowitz ſelbſt iſt ein erheblicher Schaden zu niie 
zeichnen. Am Freitag wurden viele, dem Bahnhof geh 
ber ſtehenden Bäume entfernt, die nicht mehr lebens n 
waren. Derſelbe Schaden iſt auch in anderen Stadtteilen ) 
verzeichnen. 1 


x 


Bergmannslos. „ ſch 
Am Donnerstag, un 5 Uhr nachmittags, ereignete A 
auf der Kleofasgrube in galenze ein tötlicher Unglücks 

dem der 33 Jahre alte Bergmann Franz Jaskola 444 
Opfer fiel. Er war am Gerhardflötz in einer Tiefe von! 


Nr. 200 


1 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
Meter beſchäftigt. In dem kritiſchen Augenblick ſtürzte eine 
Be Kohlen herunter, wobei Jaskola von einem Stempel 
ſchlagen wurde. Der Stempel hatte ihm den Bruſtkorb ein⸗ 
Brit, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche e Ne i 4 
urde in das Knappſchaftslazarett in Kattowitz eingeliefert.. Die ſtädtiſche Korporation in Myslowitz hat eine zu- 
Jaskola hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte Kinder. friedenſtellende Löſung in der Angelegenheit der Subvention 
— RER 15 für die Schulkinder gefunden, welche in die Ferienkolonie 
Gehilfenprüfung im Friſeurgewerbe. Vor der Prü-! geſandt werden ſollen. Der Magiſtrat hat für dieſen Zweck 
fungstommiſſtion haben die Gehilfenprüfung im Frifeurge- eine Subvention bewilligt. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
wer beſtanden: Joſef Dziambor und Bernhard Koſak lung war gegen dieſen Antrag. Dieſe Angelegenheit wurde 
aus Ruda und Joſef Gryez aus Paulsdorf. einem ſogenannten Schiedsgericht überwieſen und ſo inſpi⸗ 
Diebſtahl. Am Donnerstag, in den Vormittagsſtunden, friert mit der Bedingung, daß von der bewilligten Subven- 
der Helene Hajmann aus Knurow auf dem Markt- tion nur der Weſtmarkenverein gleichfalls 20 deutſche Kin- 
Plage in Kattowitz aus dem Täſchchen ein Lederportefeuille der in die Ferienkolonſe ſendet. 

mit 150 Zloty geſtohlen. — Am Donnerstag hat der Ar⸗ Dieſe Antragſtellung wurde aber in der Unkenntnis 
beiter Alois Lijet, 2 Jahre alt, wohnhaft in Bogutſchüt, über den Charakter des Weſtmarkenvereines gemadt, da die⸗ 
TE Anton Reguva zwei Anzüge, eine ſilberne Uhr mit Kette [ie Organiſation vornehmlich eine poln.jchnationale Verei- mit werden die polnischen Kinder durch den Weſtmarkenver— 
zwei Paar Schuhe, einen Koffer, eine Lederaktentaſche und nigung iſt und die Aktion der Ausſendung der Kinder nicht ein und die deutſchen Kinder durch deutſche Kreiſe in die 

loty Bargeld geſtohlen. Nach Vollführung des Diebſtah— nur mit Rückſicht auf die Geſundung der jungen Generation, | Ferienkolonie ausgeſandt werden. 
5ſt er in unbekannter Richtung geflohen. Die 


Eine befriedigende Cöſung in der Angelegenheit der Aus⸗ 
ſendung der Schulkinder in die Ferienkolonie. 


ſondern auch unter Berückſichtigung der nationalen Erzie⸗ 
hung durchgeführt wird. 

Die Ausſendung der deutſchen Kinder in eine polniſche 
Ferienkolonſe würde gewiß in deutſchen Kreiſen Anſtoß er- 
vegen, was die Organiſation verhindern wollte. Infolge deſ— 
ſen hat in der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung der 
Bürgermeiſter Karczewski der Gtadtverordnetenver- 
ſammlung einen neuen Antrag unterbreitet, daß auch für 
die deutſchen Kinder eine eigene Subvention bewilligt wer⸗ 
de. Die Stadtverordnetenverſammlung unterſtützte den An⸗ 
trag und hat für die polniſche Ferienkolonie 3000 Zloty, 
und für die deutſche Ferienkolonie 500 Zloty bewilligt. So⸗ 


wurde eingeleitet aachä.hei | 9ooo0000000n0000000000000000000000000 f 
ee Baden ertrunken. Am Donnerstag iſt der 22. Cublinitz. Ba Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Schuppen ar nn 
ge Wilhelm Olszok beim Baden im Teiche, der zum in Rydultau wurden verſchiedene Gegenſtände, wie Schuhe, 


Nayon des 3 Macieinmi EN. 2 : . Zwei Fahrräder geſtohlen. Am Donnerstag wunden zwei 

1 Palens Maeieipmiee, gear, ertrunken. Die Lei⸗ Fahrräder, die vor der Bezirkshauptmannſchaft in Lublinitz 
0 in die Totenkammer in Michalkowitz übergeführt. ohne Aufſicht ſtanden, von unbekannten Deben geſtohlen. 
Die Fahrräder ſind Eigentum des Reſtaurateurs Wilhelm! 


Felix und des Arbeiters Joſef Sonſalla, beide aus Glinice. 


Wäſche, Bilder und Bücher im Werte von 54 Zloty geſtohlen. 
Ein gewiſſer Joſef Gamwliczef, aus Rydultau, iſt des 
Diebſtahles verdächtig. Er konnte jedoch bis zur Zeit nicht 
feſtgenommen werden. 


En Donnerstag, um 17.15 Uhr, ift der 17-jährige Hu⸗ 
DIugosz aus Bielſchowitz beim Baden im Teiche der 


Pa Biel ſchowitz ertrunken. Alle Wiederbelebungsverſuche 
eſen ſich erfolglos. 8 
Fundgegenſtände. Im Dezember 1928 wurde in der 
cheat wodſchaftsſtraße in Kattowitz, in der 
ters „Rialto“ ein goldenes Damenarmband gefunden. 
150 0 Armband hat eine Länge von 19 cm. und die Form 
Bo; Schuppen. Das Armband iſt im Kommiſſariate 2 der 
Jade wodſchaftspolizei in Kattowitz deponiert, wo es nach 
lachwe's des Eigentumsrechtes abgeholt werden kann. 


Das Fahrrad des Felix trug die Nummer 221897, Marke! 
„Sieger“ und das Fahrrad des Sonſalla die Nummer 99385 | 


übe des Kino. Marbe „Precirza“. Beide Fahrräder haben einen 


570 Zloty. 
Geflüchtet. 
wonkau haben zwei Schüſſe auf mehrere Perſonen abgege- 


ben, die verſuchten, die Landesgrenze von Deutſchland nach 


Polen zu überſchreiten. Den Unbekannten iſt es gelungen 
zu fliehen. 


Funktionäre der Grenzſchutzwache in Pa⸗ 


Ein ſchleſiſcher Steiger als Leiter einer Kohlengrube in 
der Mongolei. Der Fahrſteiger Paszkowski wurde 


. als Leiter einer neuen Kohlengrube in der Mongolei beru⸗ 
Wert von fen. Die Kohlenvorräte in der Mongolei find die größten 
der Erde. Die Kohlenflötze erreichen eine Höhe von 15 bis 


18 Meter. 


Schwientochlowitz. 


\ 8 euer im Kino „Apollo“. Am Mittwoch, um 10 Uhr 
Feuer durch Blitzſchlag. Am Mittwoch, AIR 11.50 5 8 5 hat aus einer bisher unbekannten Unfache der gi 
nachts, iſt infolge Bl. heinſchlages die Scheune ſamt den im Kino „Apollo“ in Schwientochlowitz Feuer gefangen. Dabei 
[Strohvorräten des Landwirtes Joſef Kaezmarczyk in Liſowa erlitt der Operateur Erich Krupa erhebliche Verletzungen. 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. Der Brand wurde durch das Kinopevſonal gelöſcht. 


uhr Verband der Hausbeſitzer. Am Sonntag (heute) um 4.30 

Jen: nachmittags, findet im Lokale des Herrn Marka in Za— 
de die Monatsvevſammlung ſtatt. 

Fahnenweihfeſt des kath. Männer-Vereins. Der katholi— 


ſche Männerverein unter d i i 2 - 
em Schutze des heil. Joſef in Za⸗ x Feſtnahme eines Geiſteskranken. Am Donnerstag ver: 
* feiert am 4. Auguſt d. J. dein 1 Ya 9] Myslowitz. ſuchte der Geiſteskranke Brener Tye aus Nowa Wies 
bi vormittags verſammeln ſich die Teilnehmer im Garten! Ein nabe durch elektriſchen Strom die Landesgrenze bei der Mühle Schomberg auf illegale Wei- 
10 Herrn Spyra (Ebel). Um 10 Uhr findet der Abmarſch“ etötet je zu überſchreiten. Beim Anruf lief er davon, konnte jedoch 
ch der Kirche zum Gottesdienſt und zur Fahnenweihe ſtatt. 9 8 gefaßt werden. Im Einverſtändnis mit ſeinen Eltern wur⸗ 


Des öfteren find Unglücksfälle von Kindern zu verzeich⸗ 


g 0 jnen, wenn ſie ohne Aufſſicht auf Straßen und verbotenen 
2—N— ũ ͤ: 01. ſpielen. Ein derartiger Unfall ereignete ſich auch 
n am Freitag in Eichenau, wobei der fünfjährige Knabe Wal⸗ 

ter Su chamek Ti fand. N fipi i 
Zur Lüftung une“ Kühlung der hamek den Tod fand. Der Knabe ſſpielte in der 


N 2 Gieſche A.⸗G. und berührte in einem gewiſſen Augenblick 
m Räume in den heissen Tagen :| die clettvijche Hochſpannungsleitung. Der Tod trat auf der 


Stelle ein. 


fensterventilatoren, ni 


belche ohne besondere Vorkehrungen in jedes ‚Böbnih, a 
er eingesetzt werden können à 2l. 125. Die Leiche einesSelbjtmörders gefunden | Teichen. 


f. Ech. und Wandventilator cn, Auf den Feldern des Beſitzers Zymelka, in Swierklaniec, CCCCCCCCCCCCſTC DIL ARLENGEL Anne 
00 


9727 a 4 (aus der Werkſtatt des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in Te⸗ 

I ZW enkeron, DU 95 We | ſchen etwa 25 io Peer im Werte von 150 gloth ge 

er g des ahre alten Viktor Trybus aus Rybnik gefunden, 0 re. che 8 

N Ststehend und oscillierend zl. 108°— bis zt 340°— der ſich ſelbſt das Leben genommen hatte. Die Urſache des 8 „ Be 885 

Srosser Auswahl im Verkaufsraum Selbſtmordes iſt unbekannt. Trybus hatte ſich am 3. d. M. Dr en | e „ 3 

k RE U ge iſt der Täter unerkannt mit der Beute entkommen. — 

des vom Elternhauſe entfernt und war ſeit dieſer Zeit von der In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag find unbekannte 
elektrizitätswerkes Bielsko - Biala 

ey Bielsko, ul. Batorego 13a. 
phon 1278 und 1696. 434 Geöffnet 8—12 2-6 Uhr. 


de er in das Krankenhaus in Nowa Wies eingeliefert. 
Von der Kreisſparkaſſe. Am Ende des erſten Quartals 
1929 betrug der Einlagebeſtand bei der Kͤreisſparkaſſe 
Schwientochlowitz 5 360 001,23 Zl., eingezahlt wurden im 
zweiten Quartal 1929 auf 864 Konten 2 540 090,71 Zl., da⸗ 
gegen wurden von 838 Konten 2 789 313,75 Zl. abgehoben. 
Es wurden alſo 249 243,04 Zl. mehr abgehoben als einge— 
zahlt wurden. Am Ende des zweiten Quartals belief ſich de 
Einlagenbeſtand auf 5 110 758,19 Zl. ; 


Polizei geſucht worden. Er hat feinem Leben durch einen Diebe in das Gaſthaus Stefan Preſſer in Teſ en 

1 5 . ſer in Teſchen einge⸗ 

„Revolverſchuß ein Ende gemacht. dvungen und 5 ee Waren im Werte von 40 

5 gloty geſtohlen. Der Täter iſt durch ein Oberlichtfenſter, wel⸗ 

Zugentgleiſung. In Moszezeniey ſind infolge falſcher ches nicht geſchloſſen war, eingeſtiegen. Die polizeilichen Nach- 

Weichenſtellung zwei Wagen eines Zuges entgleiſt, die ſodann forſchungen ſind im Gange. 
die Böſchung herabſtürzten. Der Materialſchaden iſt gering. 
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Das Chriſtentum des Heliand. 


N, mie 
den mus, der Feindesliebe und der wude e aller Menſchen habe 
ein opigen Sachſen 1 5 behagt und ſi 


heiten Chriſtlich ſei der Inhalt, die Perſonen und Begeben⸗ 

und nden ſch heidniſch der Sinn, die Anſchauung, die äußere 

e Form. 

d verbreitet dieſe Meinung über den Heliand iſt, fo iſt fie 
cht im geringſten begründet. Sie behauptet ſich nur des⸗ 
pos 1 1110 weil die wenigſten gebildeten Deutſchen das alte 

Roma wirklich kennen. Sie ſprechen nach, was germaniſtiſche 
urch "ler vor hundert Jahren hineingeleſen haben, verführt 

weg ußere Ahnlichkeit mit heidniſch⸗germaniſchen, [ef durch · 

Stabreißerdentſchen iteraturdenkmälern. Der Heliand hat den 

M wie dieſe, er ſpricht von Degen, Helden und Recken, 

s einen König und die Jünger ſeine Gefolgsmannen 

22 ve Nei lee, De der Sachſen durch 

eutſch, Or. entſtanden, iſt überhaupt das einzige umfangreiche 

ie Werk im altgermaniſchen Epenſtil (ſchon Otfrids ee 

N daßendreim nach chriſtlich⸗römiſchem Vorbild) — Grund 

eitalterg ihn die Entdeckerfreude eines national beſchwingten 

debändigt em von ihr ſo hoch geſchätzten vorchriſtlichen, un 
Die m Deutſchtum kun 

ala poſttid lichkeit ift anders. Schon Auguſt Vilmar, der 

deut f gläubiger, wenn auch nicht katholiſcher nalen das 

und iſto iltelalter viel tiefer verſtand als die reinen gen 
der deutſelker, hat in feiner heute noch leſenswerten „Geſchichte 
Deutſch 2 Al. Nationalliteratur“ und in ſeiner Unterſuchung 
dieser e Mttertümer im Heliand“ den echt chriſlichen Gehalt 
gel Geigen Dichtung dargetan, die er nennt „eins der 

engei dichte überhaupt von allen, welche der dichtende 

Schlern A i hat und welches ſich in einzelnen Teilen, 


fingen und Zügen vollkommen mit den homeriſchen Ge⸗ 
922 meſſen kann. Es iſt das einzige wirkliche chriſtliche 
es.. .. Es iſt dies er‘ 


Gedicht das in deutſches Blut und Leben 


— 


verwandelte Chriſtentum, und für die innere Geſchichte der chrift- 
lichen Religion, insbeſondere für die Geſchichte der Einführung 
des Chriſtentums in Deutſchland von höchſter und zwar um ſo 
höherer Bedeutung, als dieſe Schilderung voll Wärme, Leben und 
Wahrhaftigkeit, voll Treue und Einfachheit von dem ſächſiſchen 
Volke ausgegangen iſt, welches man bis daher, herkömmlichen 
Anſichten 315 weil es mit dem Schwerte 5 war, für 
widrig geſtimmt gegen das Chriſtentum gehalten hat, und als 
man überhaupt nicht anzunehmen geneigt it, es könne eine durch 
Bett Weltbewegungen, durch Krieg und Blutvergießen vermittelte 
ekehrung eine wahre ſein. Eine genaue Erwägung der inneren 
Volks eſchichte lehrt diesmal, lehrt vielleicht 1 anderwärts, 
egenteil. Wird doch nicht ſelten bei manchen Gemütern 
gerade durch die ſchärfſte Zucht, wenn erſt der wilde Trotz ge- 
waltſam gebrochen iſt, die treueſte, innigſte Liebe erzeugt.“ Vil⸗ 
mar hat daneben das eigentümlich deutſche Kolorit ſehr wohl 
bemerkt, aber er hat es nicht in künſtlichen Gegenſatz zum Chriſten⸗ 
tum gebracht, vielmehr die anima naturaliter christiana darin ent- 
deckt. Und heute, wo uns die Kirche die . vom König⸗ 
tum Chriſti neu belebt hat, verſtehen wir den königlichen Chriſt 
des Heliandſängers ohne Anleihen beim Wotansglauben. 
Die altſachſt e Evangeliendichtung iſt in der Tat ſo wenig 
niſch, daß, a A von dem chriſtlichen Stoff, nicht einmal 
hre Form und ihr Stil aus dem urſprünglichen Stammestum 
der Sachſen erklärt werden kann. Der Heliand iſt eine Frucht 
des großen Kulturſtroms, der ſich von England über die deutſchen 
Gaue verbreitete. Auf dem Eiland der Angelſachſen war ſeit 
etwa 600 eine . Kultur erblüht, viel feſter im römiſchen 
Erbe wurzelnd, viel reiner und durchgebildeter als die Halbkultur 
der Franken und der anderen Feſtlandſtämme. Bonifatius hat 
dieſe Kultur herübergebracht, Karl d. Gr. hat darauf weiterge⸗ 
baut und von dem u chin Alkuin, einem ihrer beſten Ver⸗ 
treter, das Kirchen. und Schulweſen Her Reiches reformieren 
laſſen. — Die Angelſachſen hatten auch eine reiche Kunſtdichtun 
in Stabreimen. Und zwar wählten ſie die Stoffe vornehmli 
aus der bibliſchen Geſchichte. Erſt nach basel eiſtlichen Dichtung 
erſcheint der Beowulf, eine Sage vorchri lichen Charakters, in 
einem Epos von über 3000 Verszeilen. Die angelſächſiſche Lite⸗ 
ratur wurde auch an der deutſchen Küſte bekannt, um ſo leichter, 
als ihre Sprache dem Niederdeutſchen noch ziemlich nahe ſtand. 
Und der Einfluß engliſcher Vorbilder läßt ſich im Heliand un⸗ 


mittelbar nachweiſen. Worte und Wendungen, ja ganze Hach, 
verſe finden ſich in ihm, die ſchon in älteren angelſächſiſchen Ge— 
dichten vorkommen. So erklären ſich auch die altgermaniſchen 
Züge, die man früher für Zeugniſſe des heidniſchen Geiſtes an- 
ſah. Die angelſächſiſche Epik beſaß eine Menge feſtſtehender 
Formeln, auf die jeder Dichter eines Stabreimwerks angewieſen 
war. Sie bezogen ſich auf Krieg und Bewaffnung, Feſte und 
Gelage, Gerichtsweſen, Schiffahrt u. v. a. Wenn Jeſus oder ein 
Apoſtel als Held oder Degen bezeichnet wird, ſo bedeutet das 
kaum mehr als „Mann“; Judas erhält ſogar nach ſeinem Verrat 
eines dieſer ſchmückenden Beiwörter. Daß ein junges, kräftiges 
Volk Freude an Kampfſzenen hat, daß alſo die Gefangennahme 


des Herrn mit dem Schwerthieb des Petrus lebhaft ausgemalt 


iſt, braucht noch keine beſondere Barbarei zu bezeugen. Man 
hat auch viel Gewicht darauf gelegt, daß die Stelle der Berg⸗ 
predigt fehlt: „Gibt dir jemand einen Streich auf den rechten 
Backen, dem halte auch den anderen hin.“ Aber das Gebot der 
Feindesliebe iſt getreu wiedergegeben. Als ein zweifelloſer Reſt 
Heidentum bleibt am Ende der Hehlhelm übrig, die Tarnkappe. 
Aber der ſie trägt, iſt Satan, wie er das Weib des Pilatus 
durch Träume erſchreckt. Wie andere Kennzeichen der alten 
Götter in unſerer Sage, wie Donars Böcke, Wotans Raben 
und die wilde Jagd, iſt alſo der Hehlhelm ins Reich der böſen 
Geiſter verwieſen. Das erhärtet gerade den chriſtlichen Stand- 
punkt des Dichters und ſeiner Zuhörer 
So bleibt der Kann. der erhabene Morgengeſang des chrift- 
lichen deutſchen Mittelalters. Wir ſollten ihn beſſer kennen, und 
15 der Überſetzung von Otto Kunze (Freiburg 1925, Herder) 
ſt uns dies auch wirklich leicht gemacht. An künſtleriſcher und 
doch getreuer Wiedergabe des Originals übertrifft ſie Simrock 
und die anderen Überſetzer weit. Sie 75 auch die ermüdende 
Länge der 6000 Verszeilen beſeitigt und durch geſchickte, aber 
ſchonende Kürzung einen ſchön abgerundeten, flüſſigen Text her⸗ 
eſtellt. Dabei wird keine falſche Auffaſſung in die alte Dichtung 
ine Von den oben eee heidniſch⸗germa⸗ 
niſchen Phantaſien rückt die Einleitung Kunzes ausdrücklich ab. 
Sie führt uns in das wahre Verſtändnis des Heliand ein. Und 
wenn wir ihn dann ſelbſt leſen, empfinden wir beglückt die Ein⸗ 
2 zwiſchen Chriſtenglauben und deutſchem Weſen, die uns der 
reuſchwur unſerer älteſten Vorfahren zu Chriſtus, dem Himmels 
könig, erworben hat. 
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Neues Schleſiſches Tagblatt? 


Wir und unſere Möbel. 


Legt man ſich die Frage vor, welches der kardinale Un⸗ 
terſchied zwiſchen der Einrichtung der Wohnung unſerer 
Großeltern und einer modernen Inneneinrichtung iſt, ſo er⸗ 
gibt ſich die Antwort: Wir haben uns abgewendet von der 
ſchlechten Gewohnheit, alle verfügbaren Räume unnötig 
voll zu ſtopfen, wodurch früher den Bewohnern der Woh⸗ 
nung jo wenig Bewegungsmöglichteit blieb. Das war damals 
nicht ſo arg, denn die Menſchen waren ruhiger als heute, 
der moderne Menſch iſt viel beweglicher geworden. Dennoch 
war das Zuviel an Möbeln, die noch dazu bis obenhin mit 
nutzloſem Kram vollbepackt wurden, damit der Eindruck des 


Begütertſein entſtand, ein Unding, zumal Licht und Luft 8 ; 3 a 
der Eintritt gewehrt wurde. Man ging bei der Einrichtung! Künſtler kann mit den beſcheidenſten ie 5 5 
eee, ſowohl im einzelnen Möbelſtück als in der ſſchlummert, muß nach Mög.ichteit geweckt und gefördert we 


und dem Charakter der Möbel von einem falſchen Prinzip 
aus, weil man vergaß, daß das Einfache und Schlichte das 
Kennzeichen für das Schöne iſt. 


Die neue Zeit brachte Raum, Licht und Luft, Verlun. 


gung allerwegen und Erneuerung. Nicht nur durch das bloße 


Aufgeben der Gewohnheit, die Zimmer vollzuſtopfen, ſon⸗ 


dern durch ſyſtematiſche, mit Ueberlegung ausgeführte Aus⸗ 
wahl der Möbel und ihre Anordnung, wurde Raum gewon⸗ 
nen. Nicht nur verſtändige Beſchränkung hat ſich Bahn ge⸗ 
brochen, ſondern auch logiſche Anordnung, wodurch jeder 
Raum des Hauſes genau dem Zweck entſpricht, den er zu 
erfüllen hat. Die Charakteriſtik des modernen Interieuers 
lautet: Nicht zu viel und nicht zu wenig! Auf dieſe Weiſe 
wird der Eindruck einer angenehmen, kultivierten Ruhe er⸗ 
zielt, worin Gleichgewicht, Intim tät und Geſelligkeit liegt, 
aber die Bewohnbarkeit nicht mangelt, alles Faktoren, die 
zur Schaffung einer „Sphäre“ unentbehrlich ſind. 
Rationaliſierung, das Problem der Wirtſchaft, iſt durch 
das des modernen Haushaltes: die praktiſche Ausnutzung 
aller verfügbaren Möglichkeiten und Kräfte. Kein Wunder 
daher, daß die heutige Inneneinrichtung, nicht zuletzt durch 
die zahlreichen angewandten Erfindungen, davon beeinflußt 
wird und Zweckmäßigkeit das oberſte Gebot geworden iſt. 
Doch auch beim Möbelſtück an ſich iſt das Beſtreben nach Ra⸗ 
tionalifierung und Vereinfachung, das Verlangen nach 
Straffung der Formen bemerkbar, wobei ſich der Gebrauchs⸗ 
gegenſtand der Umgebung faſt unbemerkt einfügt. Unſere 
Anerkennung verdient daher einerſeits die Auffaſſung, das 
Schöne durch anſpruchloſeſten Bau des Möbelſtücks, welches 
in dieſem Sinne lediglich als eine Zuſammenſtellung unver⸗ 
zierter Flächen zu betrachten iſt, zu ſchaffen, andererſeits die 
Neigung zur Bereicherung und verſtandesgemäßer Verzle⸗ 
rung desſelben, das als ſolches zu einer individuellen Kunſt⸗ 
äußerung geſteigert werden kann. Auf der einen Seite alſo 
Straffheit der Linienführung, auf der anderen ein Ausbie⸗ 
gen und Runden der Formen. Wir wiſſen, daß hierüber der 
fachliche Streit der Auffaſſung weitertobt, wiſſen aber auch, 


Die Frau und ihre Welt. 


daß vom vermittelnden Standpunkt des Publikums (lies: er muß von Zeit zu Zeit ſeine Gedanken ſpazieren führen 


Anerkennung zu zollen iſt. 


Konflikten mit den Strafgeſetzen, im Gegenteil, der zum 


dem Spott ihrer Umgebung, fo fteigert ſich eine ſolche Vera 
‚lagung geradezu zur Tragit, wenn das träumeriſche 242 
die Schwelle der Berufstätigteit überſchreitet. Der Träume 
iſt kein Freund von andauernder geiſtiger Konzentrierung, 


Bewohner!) aus, ſowohl nach dieſer wie nach jener Seite und vergißt nur zu leicht, ſie wieder auf die Sache zu 
ten. Die Folge davon iſt, daß ſeine Leiſtungen ſelbſt bei aus 
Auch hinſichtlich des Materials der Möbel ufw. ift man veichender Begabung zurückbleiben und ein folder junger 
zu ganz anderer Einſicht gelangt. Die neue Zeit hat ges I Mann oder ein ſolches junges Mädchen im heutigen rü 
lehrt, daß die Schönheit nicht in erſter Linie von der Holz- ſichtsloſen Kampf ums Oaſein unterliegt. Der Träumer ve 
art abhängig iſt, vielmehr der echte Künſtler ſich ſowohl in liert ſeine Stellung und verbittert mit ſich ſelbſt zerfallen 
teurem als auch in billigem Material allſeitig äußern kann.] neigt er umſomehr dazu, den Boden der Wirklichkeit zu ver 


aus Edelholz angefertigt wurde, iſt im Prinzip völlig gleich- daß er damit nur Kartenhäuſer baut, deven Einſturz under 
gültig. Es kann in der Tat vorkommen, daß das zuletzt ge⸗ meidlich iſt, und damit ſein Lebensglück begräbt. 
nannte ſehr koſtbare Stück in Schönheitswert (das heißt als Was iſt nun zu tun, um ſo veranlagte Kinder oder 
Kunſtobjekt) zurückbleibt hinter einem Gegenſtand, der ſei⸗ junge Leute vor Mißgeſchick zu bewahren? Am beſten wi 

nes Materials wegen viel billiger iſt. Denn der geborene träumeriſches Weſen durch das Gegenteil, durch friſche Tal- 
Mitteln die Schönheit kraft bekämpf. Der Tätigkeitsdrang, der ja auch in ihne 


I daher ein Möbelſtück aus lackiertem Tannenholz oder laſſen, um in glücklicheren Gefilden zu leben, nicht ahnen 


Anordnung, während es dem mittelmäßig Begabten mit ei- den. Das ſoll nicht etwa heißen, daß man ſolchen Kinde 
nem Ueberfluß an Mitteln nur in mäßigen Grenzen gelingt. | feine Ruhe gönnen ſollte. Dieſe iſt ihnen zur Stärkung de 
Was die Anordnung betrifft, jo ſteht es feſt, daß Dis- Nerven durchaus nötig. Aber bei ihrer Beſchäftigung und 
harmonie unweigerlich jedes Fluidum verſcheucht, das wir Erholung iſt darauf zu achten, daß fie ſich möglichſt we 
„gemütlich“ oder „anhemelnd“ nennen und um keinen Preis ſelbſt überlaſſen bleiben. Die Betätigung iſt, wenn angangier 
öfters zu wechſeln, damit ihr Geiſt immer in Bewegum 
bleibt und ſie erſt gar nicht dazu kommen, müßigen Träu⸗ 


miſſen wollen. Wer ein Zimmer einrichtet, hat auszugehen 
von einem zentralen Ruhepunkt; Ruhe iſt das erſte, Ord⸗ 
nung das zweite Erfordernis, da beide unentbehrliche Fak-] mereien nachzugehen. Man muß ihre Arbeitsfveudigkeit au 
toren zur Hervorrufung ds Gefühls des Wohlbehagens f regen durch freundlichen Zuſpruch, gelegentlich auch dur 
ſind, das uns dort umfängt, wo wir, hinter den ſicheren kleine Belohnungen und nicht vergeſſen, daß bei ſolchen 
Wänden des von uns bewohnten Hauſes, uns in jeder Hin- | Menſchenkindern mehr noch als bei anderen Arbeit „Kamp 
ſicht „zuhauſe“ fühlen. Die Anbahnung und Pflege einer bedeutet. Kommt dann noch der Hinweis dazu, daß heut 
fillen Freundſchaft zwiſchen Menſchen und Möbeln macht tage nur der tatkräftige Menſch Ausſicht hat, im ha 
das A und O jeder Interieurkunſt aus. Dieſe Freundſchaft wirtſchaftlichen Kampfe ſein Brot zu finden, jo wird e 
hat in unſerer Zeit gebieteriſch neue Möbel gefordert, eben |meijt gelingen, den kleinen Träumer allmählich zu einem 
weil die Menſchen anders geworden ſind. arbeitsfrohen Menſchen umzuformen. Auf jeden Fall ver 

Luiſe Roeſſink.] meide man es, träumeriſch veranlagte Kinder in Geſellſchaft 
anderer lächerlich zu machen. Dadurch verlieren wir nur! 
Vertrauen und verſchlimmern das Leiden. 

Im übrigen iſt es gut, ſoweit es ſich um Schüler oder 
Berufsſchüler handelt, mit dem Lehrer Rückſprache zu neh 
men, der immer gern beveit ſein wird, Eltern und Erziehs 
zu beraten. In ernſteren Fällen ſcheue man ſich nicht ärztl“ 
85 
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| Der Träumer. 


Unter allen Charakterſchwächen erſcheint das Träumen 
die harmloſeſte zu ſein. Träumeriſches Weſen führt nicht zu 


Träumen veranlangte junge Menſch iſt meiſt friedliebend, | de Hilfe in Anſpruch zunehmen, denn wenn der Hang 
iſt froh, wenn er von ſeinen Mitmenſchen in Ruhe gelaſſen] Träumen in der Jugend nicht bekämpft wird, haftet er 
wird, um fo ungehinderter den Eingebungen feiner Phanta- all ſeinen Begleiterſcheinungen gewöhnlich fürs ganze 
fie folgen zu können. Er geht gern für ſich allein, und lebt ben an. 
ſich ſo in ſeine Luftſchlöſſer hinein, daß er, ſeine Umgebung 
vergeſſend, für ſich Selbſtgeſpräche hält, manchmal glücklich 
vor ſich hin lächelt und durch unwillkürliche Geſten zu er⸗ 
kennen gibt, daß er in einer anderen Welt lebt. Werden 
ſolche Leute dann durch irgend welche Urſachen aus ihren 
Träumen herausgeriſſen, dann merkt ihnen der Menſchen⸗ 
kenner an, wie herb ihnen die Rückkehr in die rauhe Wirk⸗ 
lichkeit ankommt. 8 g g 

Verfallen dadurch träumeriſche Menſchen ſchon 


e | NS 
Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das über“ 
aus milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute 1 
dauung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrung” 
berühmter Nervenärzte iſt der Gebrauch des Frans e 
Waſſers auch bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns u 7 
des Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu empfehlen ch. 
haben in allen Apotheten und Droguerien. 55 


leicht 


$laski Urzad Wojewödzki w Hatowicach rozpisuje niniejszem 


PRZETARG PUBLICZN 


es BE f 


pisemny oiertowy 


na wykonanie budowy kolejowej normalnotorowej ‚„‚Cieszyn Zebhrzydowice-Mosz 
ezenica’ los I. od km 0,0 do km 1.657 polofonej na terytorjum sminy miasta Cieszyn. 


Przedmiotem przetargu jest wykonanie roböt ziemnych podtorza wraz z przepustami, -przejazdami, przetozoniem drög i wöd bieägeych tgeznie 


2 dostarezeniem wszelkiego materjalu budowlanego. 


Plany szezegölowe, przedmiary, wykazy, przepisy techniczne, oraz ogölöwe i szczegölowe warunki wnoszenia pisemnych ofert i prowadzania 


budowy przegladaé mona W Wydziale Komunikacji $laskieso Urzedu Wojewödzkieso w Katowicach, mach WO fewodztwa 


IV Pietro pool Nr. 890 od dnia 29 lipca 1929 r. W godzinach urzedowuch. 


Oierty wraz zalacznikami skladac nalezy do dnia 12 sierpnia 1929 r. sodzina II-ia w Kancelarji Wydziatu Komu- ; 
nikacji poköj 874 w zapieezetowanych kopertach z napisem „Oferta na budowe linji kolejowej normalnotorowej Cieszyn—Zebrzydowice - Moszezenica los 4 
J“ a to tylko na osobnych formularzach, ktöre naby@ mozna w WyZej wspomnianym Urzedzie w cenie po 20 Zotych. F. 


Wadjum w wysokosei 5% tacznej ceny ofertowej, zloäyd nalezy przed terminem otwareia ofert w Gtöwnej Kasie Skarbowej W Katowicach 
w gotöwee lub papierach wartoseiowych.w'my$l rozporzadzenia Ministerstwa Skarbu ＋ dnia 10. X. 1927 r. L. 5284/11. | 1 


O wykonanie — powyäszej budowy ubiegad sie moga tylko firmy, Wykazujgce sie dlugoletnig praktyka w budowie kolei, odpowiednig 2dolnoscid 
finansowa, niezbedng dla uruchomienia budowy, wreszezeie posiadaniem odpowiedniego inwentarza budowlanego. . 1 
ern . ö ö 


Oferty na eze$eiowe wykonanie dostaw i 
Slaski Urzad Wojewödzki zastızega sobie 


N 
} 


5 
1 


3 


prac budowlanych nie beda uwzglednione. u 
wolny wybör. oferenta. Kr 


Za Wojewode 


Dr. Banaszkiewiel 


Naczelnik Wydziatu Komunikacſi 2 
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Was ſich die 
welt er zahlt. 


| Generalverfammlung der 
| Rriegsinvaliden. 3 


bi; Der Vorſtand des Kriegsinvalidenwerbandes der Repu⸗ 

| wit Polens verſtändigt alle ſeine Mitglieder, daß laut Be⸗ 

„ "hu die kommende Monatsvevjammlung, gleichzeitig als 

außerordentliche Generalverſammlung gilt. In dieſer Ver⸗ 

ammlung findet die Wahl des Vorſtandes, der Reviſions⸗ 

ommiſſion und des Schiedsgerichts ſtatt. Um zahlreichen 
ſuch der Verſammlung wird erſucht. 


ERS 
Planmäßiger Abbau der 
Wohnungszwangswirtſchaft in 
Deutſchlands. 


1 Einſchränkung der Zwangsverteilung von Wohnungen in 
Preußen. 

te Am 1. Juli iſt in Preußen die 4. Verordnung zur Lok⸗ 
dung der Wohnungszwangswirtſchaft in Kraft getreten. 
e bringt vor allem eine Aenderung der bisherigen Beſtim⸗ 
mungen füber die fog. teuren Wohnungen, indem das Ver⸗ 
fügungsrecht darüber für den Fall des Freiwerdens bei einer 
10 nsmiete in Höhe von 400 Mark jährlich und mehr 
duc) Maßgabe der Einteilung in Oxtstlaffen dem Housbe. 
ßer zurückgegeben wird. Weiterhin wird zur Förderung des 
umäßigen Abbaues der Wohnungszwangwirtſchaft das 
Cohtnungsmangelgeieh allgemein für alle Wohngrößen in den 
nden mit weniger als 8000 Einwohnern mit gewiſſen 
orbehalten aufgehoben. Im übrigen bleiben die Vorſchrif⸗ 
* Mieterſchutzgeſetzes und des Reichsmietengeſetzes in 


N 


Ein Toter, ein Vermißter. 


bi ffahrtsgeſellſchaft gehörende Dampfer „Schwemt“ 
un unbetannter Urſache geſunken. Das Schiff hatte außer 
5 fünf Mann betragenden Beſatzung etwa 28 bis 30 Fahr⸗ 
Er an Bord, die glücklicherweiſe fat alle gerettet werden 
* gli ten. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat das Un⸗ 
1 Si ein Todesopfer gefordert, während eine Perſon ver- 
Nht wird. Zwei weitere Perſonen wurden mit Verletzun⸗ 
in das Krankenhaus eingeliefert. Es iſt jedoch nicht aus. 
we? offen, daß ſich noch einige Tote im Innern des geſun⸗ 

W ce befinden, das im Laufe des Tages gehoben 

en ſoll. 


den Die Zahl der Todesopfer des 
Vevonſhire⸗Unglückes auf 13 geſtiegen 
wo" London, 27. Juli. Die Zahl der Opfer bei dem Epplo⸗ 
\ au Sunglück auf dem britiſchen Kreuzer „Devonſhire“ hat ſich 
f 13 erhöht. Die Exploſion war jo ſtark, daß der ganze 
dr weggeriſſen wurde. Der Kreuzer befindet ſich auf dem 
chu nach dem Hafen von Malta. Eine amtliche Unterſu⸗ 

Ng iſt eingeleitet worden. 

EN) 


er en 


„ROTOGRAF’ 


| Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 
Slefon 1029 Bielsko Telefon 1029 


Kaas. 


Radio. 


Ein Dampfer auf der Oder geſunken dienten Sieg bringen. Als verdient ſoll ein eventueller Sieg Sportverein Biala=Lipnik gegen 


u Stettin, 27. Juli. In der vergangenen Nacht, um ein! wy fein zu unterſchätzender Gegner iſt und von Spiel zu 
8 „ iſt beim Anlegen im Vollwert der der Greifenhagener] Spiel in eine beſſere Form aufläuft. Jedoch it die Spiel⸗ 
aus weiſe ſehr unzuverläſſig wie bei jo manchem Bielitzer Ver⸗ 


Gloßſeuet in alt. 


Im polniſchen Munitionslager. 


Danzig, 27. Juli. In der vergangenen Nacht, kurz nach Flammenſäulen weithin ſichtbar waren. Glücklicherweiſe la⸗ 
11 Uhr brach auf dem Gelände des polniſchen Munitions- gerte zur Zeit an der Stelle kein Pulver und keine Muni⸗ 
lagers ein Großfeuer aus. Der Brand war in einem, nach tion. Da die Feuerwehr mit Schlauchleitungen an den f 
der Seite gelegenen Schuppen in Salpeterlauge anſcheinend Brand nicht hevankonnte, wurde dem Feuer mit Löſchbooten ö 
durch Selbſtentzündung zum Ausbruch gekommen. Der Dan⸗ zu Leibe gegangen. Der Schuppen brannte bis auf die Um- 
ziger Bevölkerung bemächtigte ſich große Erregung, zumal die faſſungsmauern vollſtändig nieder. 


— — 


scmeres lbbeen. 


In Equador bisher 60 Tote. 


9 ; New York, 27. Juli. Wie aus Japan gemeldet wird, 
= New Pork, ar al: 1 wurde in der Nacht 1 ö wurden auch Tobio und die japaniſche Hafenſtadt Mokoha⸗ 
Sonnabend von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht. In ma von einem 20 Minuten lang andauerndem ſchweren Erd- 
Movurgo find 60 Perſonen getötet worden. Die Stadt iſt beben heimgeſucht. Viele Brände find ausgebrochen, der Te⸗ 
völlig zerſtört. In allen Orten herrſcht große Panik. legraphen⸗ und Zugverkehr iſt unterbunden N | 


Sportrundſchau. 


Alle Bielitzer Vereine auf dem grünen Raſen. 


Sportklub Hakoah gegen Bialski Rlub Sportowy. 


Heute, Sonntag, findet um 5.30 Uhr nachmittag auf dem da gerade der NAG. Czechowitz jener Gegner iſt, der den 
BRS.-Sportplat dieſes Meiſtevſchaftswettſpiel ſtatt. Nach den Bielitzer Vereinen jo manchen Punkt abgeknipſt hat und in 
bisher gezeigten Leiſtungen des Sportklubs „Hakoah“ dürfte der Meiſterſchaftstabelle vor „Sturm“ ſteht. Schiedsrichter 
der Ausgang dieſes Spieles dem Vevein gleichfalls einen ver⸗ Steinmuß. 


Sportklub „Sold“ Oſwiencim. 

Die heimiſche Mannſchaft muß diesmal ihre Spielſtärke 
in Oswieneim zeigen. Sie tritt gegen den Sportklub „Sola“ 
ein. Man kann auf den Ausgang dieſes Wettkampfes ge- Oswieneim ins Spielfeld, der ein nicht zu unterſchätzender 
ſpannt ſein. Schiedsrichter Blahut. 5 . 0 105 1 8 gut 

AR ſeingeſpielt iſt. Die dortige hauerdisziplin iſt ſehr tief ge⸗ 
Sportklub Bielitz gegen ſtoszarawa funken. Eine fremde Mannſchaft iſt bei einem eventuellen 
Saybufd). Sieg der Gefahr ausgeſetzt, daß die Zuſchauer nicht nur gegen 

Sportklub Bielitz iſt in der heurigen Saiſon nicht jener einzelne Spieler, ſondern gegen den Schiedsrichter ſelbſt 
erſtklaſſige Gegner, wie er es einſt war. Er ſpielt zwar ſehr handgriflich werden. Es wäre zu wünſchen, daß die maßge⸗ 
fair und freudig, nur fehlt ihm ausgiebiges Training. Die benden Vereinsfunktioänre dieſen robuſten Quertreibereien 
Mannſchaft ſoll diesmal allen jenen, die eine Niederlage ſchon einen gehörigen Riegel vorſchieben. Schiedsrichter Poſner. 
im Vorhinein prophezeiten zeigen, daß fie gegen die ſpiel. —ͤ( w — 
ſtarke Koſzavawa in Saybuſch zu ſpielen und zu ſiegen ver⸗ Bielig-Bialaer Sportverein gegen S. C. 
ſteht. Schiedsrichter Macher. | Zili 

D. F. C. „Sturm“ gegen R. fl. 85. 5 
S. C. geg KR. 2. ] Der Kreismeiſter von Bielitz, BBS., wird heute eine 
Czechowitz. ſchwere Kraftprobe gegen den ſlowakiſchen Meiſter zu beite- 

D. F. C. „Sturm“, der heute nicht in den vorderſten hen haben. Der Ausgang dieſes Spieles iſt ſehr ungewiß, da 
Reihen der Meiſterſchaftstabelle ſteht, iſt trotzdem ein gefürch⸗ der BBSV. alles daran ſetzen wird um ſeine Niederlage, die 
teter Gegner. Je ſtärker der Gegner iſt, deſto beſſer jpielen | er in Zilina erlitten hat, gutzumachen. Schiedsrichter Schimke. 
die Stürmler. Hoffentlich nehmen es die Spiler diesmal ernſt, K y. 


der „Hakoah“ bezeichnet werden, da der Bialski Klub wel en 


— — — 


— ä —— — — — er 


Unzufriedenheit im Deutſchen Zum leichtathletifchen Länderkampf Ä 

Sußballbund. polen Gſterreich. | 

Gegen die Anſetzung des Entſcheidungsſpleles um die Das große Inereſſe der breien Maſſen Obevſchleſiens am 79 

Deutſche Fußballmeiſterſchaft nach Nürnberg hat Hartha-- Sportbetrierb, beweiſt am beiten der 3. internationale leicht⸗ RE 
B. S. C. beim Deutſchen Fußballbund Einſpruch erhoben. athletiſche Wettkampf, der heute im Königshütter Stadion 

Berlins Meiſter, der zum Sa Male hintereinander im vor ſich geht. ö 

Endspiel ſteht hat vor drei Jahren in Frankfurt a. M. und Die ‘5 ; Behr wohl bewußt, wie die 
im Vorjahre in Altona, alſo im Landesteil des Gegners ge⸗ e e de 750 a 
ſpielt und verlangt nun, daß dieſer wichtige Kampf an einem Veranſtaltungen aufzufaſſen iſt und haben für den dritten 
neutralen Orte ausgetragen wird. Als ſolcher ift Nürnberg internationalen Mamenwettkampf Königshütte erwählt. Die 


nicht zu betrachten. Hertha will unter keinen Umſtänden am 
Sonntag in Nürnberg gegen Fürth antreten, wünſcht viel⸗ 
mehr Verlegung des Spieles in das Gebiet eines neutralen 
Verbandes. Der D. F. B. hat den Einſpruch zur Kenntnis 
genommen und wird eine Abſtimmung unter ſeinen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern herbeiführen. Bis dahin dürften einige 
Tage vergehen, und ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Kampf doch noch auf den 4. Auguſt verlegt wird. 


Sonntag, den 28. Juli. 


do Warſchau. Welle 1411: 15.00 Schallplattenkonzert, 17.00 

per „Des Konzert, 18.35 Wie primitive Völker ihren Kör⸗ 
ſchmücken, 19.25 Veniowſtis Abenteuer, 20.30 Populä⸗ 
nzert, 22.45 Tanzmuſik. 


dena eslanı, Welle 253: 9.00 Morgenkonzert, 11.00 Evan- 
deimte Morgenfeier, 12.00 Unterhaltungskonzert, 14.10 Ge⸗ 
unte $ Ungeveimtes, 15.25 Kinderſtunde, 15.50 Nachmittags: 
20. d aten, 18.50 Ruſſiſche Romanzen und Volkslieder, 
Ongert, 23.30 Tanzmuſik. 
etlin, Welle 418: 18.30 Berühmte Geiger (Schallplat- 
Sata 19.00 „Das Streichquartett“ Einakter von Szöte 
| 20.00 . 49.30 Berühmte Celliften (Schallplattentongert), 
j Orcheſtevkonzert. f 
aus dung. Welle 487: 7.00 Uebertragung des Frühkonzertes 
B arlsbad, 9.00 Kirchenmuſit, 11.00 Uebertragung des 
Schütenadentonzertes aus Luhatſchowitz, 12.00 Muſik der 
dür reinigung Nr. 1. 16.30 Regimentsmufit des Inf. 
Opernm 28, 18.05 Deutſche Sendung. — Richard Dresdner, 
IN Kühn. itglied des Deutſchen Landestheaters in Prag, Annie 
N 19.45 bei Opernſängerin, Prag, 19.00 Benes Blasmuſik, 
hermes viel Ant. Klasterſky: „Im Salon der Frau Bür⸗ 
22.20 Uebertragung aus Trentſchin-Teplitz. 


Dre 77 517: 11.00 Konzert des Wiener Symphonie⸗ 
18.35 Tr. 5.45 Nachmittagskonzert, 18.15 Klaviervorträge 
nd, 19.15 Zwei verregnete Sommergeſchichten 
mermann, 20.05 Operettenfragmente. 


ceichtathletiſcher Klubkampf 
Wien — Prag — Berlin. 


Am Verfaſſungstag (11. Auguſt) wird im Berliner 
Poſtſtadion ein internationaler Klubkampf Hakoah (Wien), 
Hagibor (Prag) vereint gegen Bar Kochba (Berlin) ſtattfin⸗ 
den. Der Klubkampf wird 100 m, 400 m, 1000 m, 3000 m, 
Kugelſtoßen, Hochſprung, Weitſprung, 4 mal 100 m Staffel, 
3 mal 1000 m Staffel bringen. Jede Mannſchaft ſtellt für 
jede Konkurrenz zwei Vertreter und eine Staffel. In den 
ausländiſchen Mannſchaften werden unter anderen die neu⸗ 
en öſterreichiſchen Meiſter Blödy und Fränkl teilnehmen. Im 
Mittelpunkt der ganzen Veranſtaltung ſteht der internatio⸗ 
nale Fußballkampf Macabi (Paris) gegen Hakoah (Berlin). 
Maccabi, Paris gehört durch feine Erfolge im letzten Jahr 
zu einem der ſpielſtärkſten Vereine Frankreichs. 


Difa Cindſtröm 
Finnlands einzige internationale Schwimmerin, verbeſſerte 
in Helſingfors den nordiſchen Rekord über 400 m Freiſtil 
von 6: 36.8 auf 6: 16.8, alſo um 20 Sekunden. 


\ Tigalbe: 
” Felix Tim 


Oberſchleſter find ſtolz darauf, die Oeſterreichiſchen Gäſte bei 
"fi empfangen zu können, umſomehr als es ſich um Gäſte 
ı handelt, die in ſportlicher Beziehung den Oberſchleſiern über⸗ 
legen ſind. Sie bieten daher den Gäſten, die ſich heute mit 
ihnen im fridlichen Wettkampf meſſen und in ritterlicher Wei⸗ 
je rivaliſieren werden herzlichen Willkomm! 


Der heute zur Austragung gelangende leichtathletiſche 
Wettkampf Oeſterreich—Polen ſteht unter dem Protektorat 
Dr. Salonis, des Präſidenten des Schleſiſchen Sportrates 
und Vorſitzenden des Präſidial⸗Ausſchuſſes, Herrn Kinzl dem 
öſterreichiſchen Konſul. Herrn Dr. Spaltenſtein, dem Stadt⸗ 
präfidenten von Königshütte u. Dr. Kocur, dem Stadtpräſi⸗ 
[denten von Kattowitz. 


| Auf der Laufbahn, m den Wurfkonkurrenzen und in den 
Sprungkonkurrenzen wrden ſich die Repräſentantinnen beider 
Staaten im unblutigen, aber ritterlich ſchönem Kampf der 
Muskeln des Herzens und der Lunge meſſen. 


Das Programm der Wettkämpfe enthält folgende Kon⸗ 
kurrenzen: 60, 100, 200, 800 Meter⸗Läufe, 80 m Hürdenlauf, 
4 mal 100 und 4 mal 200 Meter ⸗Stafette, Hochſprung, Weit 
ſprung, Kugelſtoßen, Diskus und Speer. 


Die Wettkämpfe zwiſchen den Damen Oeſterreichs und 
Polens werden über Empfehlung des P. 8. L. A. ausge⸗ 
tragen und haben in oberſchleſiſchen Sportkreiſen großes In⸗ 
tereſſe hervorgerufen, umſomehr, da ſie infolge ſtarker Kon⸗ 
kurrenz um viele Ueberraſchungen bringen können. 
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. Technik. VTX 


Bergbahnen. 


Die erſte Bergbahn im engeren Sinne hat in Europa Seiltrommel geführt iſt, verbunden. Dre 0 
am Vierwald- trommel, jo läuft der obere Wagen nach unten und gleich⸗ 


bahn und andere Standbahnſyſteme überflüſſig gemacht ha 


Riggenbach als Zahnradbahn von Vitznau 


ſtätterſee auf die Höhe des Rigi gebaut. Seitdem haben zahl⸗ zeitig der untere nach oben. In der mittleren Weiche fahren 
reiche europäiſche und außereuropäiſche Berge es ſich gefallen ſie ane nander vorüber. Man erkennt ſofort, daß dieſer Bahn 
laſſen müſſen, trotz mitunter ſehr heftigen Proteſtes der Ge- der Vorteil eigen iſt, daß die toten Fahrzeugsgewichte ausge: 
birgsfreunde, daß die Menſchen den Schienenſtrang an ihnen glichen werden. Bei der Gießbachbahn hat man nun jedem 
emporzogen. Urſprünglich war es ſchwer, die für den Bau der beiden Wagen unter dem Fußboden einen großen Be⸗ 


halter gegeben. Der Behälter des gerade obenſtehenden Wa⸗ 


ſolcher Bahnen nötigen Gelder zuſammenzubringen, denn 
niemand konnte behaupten, daß ein dringendes Verkehrs⸗ 


( 
i 
| 


gens wird mit dem vom Gießbach abfließenden Waſſer ange⸗ 


bedürfnis dafür vorhanden ſei. Durch die Aufnahme des füllt, dadurch bekommt das obere Fahrzeug ein ſo bedeuten⸗ 


Betriebes mußte das Bedürfnis erſt entwickelt werden. Nicht des Uebergewicht, daß es imſtande iſt, lediglich durch 


die 


jeder Bau hat die Erwartungen erfüllt, aber doch weitaus Schwerkraft den unten befindlichen Wagen, auch wenn er 
die meiſten. In der Schweiz ſelbſt, das man als das klaſſiſche] voll beſetzt iſt, an dem Drahtſeil in die Höhe zu ziehen. Un⸗ 
Land der Bergbahnen bezeichnen darf, gibt es heute Dutzen⸗ ten angekommen, wird das Waſſer entleert, der nunmehr 
de von Gipfeln, die man mühelos im Eiſenbahnwagen er-; oben befindliche Wagen bekommt ſeine Fühlung uſw. Wo 
reicht, und die demzufolge heute von ebenſoviel Taufenden [genügend Waſſer zur Verfügung ſteht, das auf natürliche 


jährlich beſucht werden wie früher von Dutzenden. Die in 
den letzten Jahrzehnten mächtig entwickelte Reiſeluſt ſchafft 


Weiſe zufließt, iſt dieſer Betreb natürlich ſehr billig. In der 
Regel iſt das auf den Bergen nicht der Fall und dann findet 


immer neues Publikum. So iſt es auch zu erklären, daß bei ein mittelgroßer Elektromotor Verwendung und treibt die 


einem Bau wie die Zugſpitzenbahn, nachdem jahrzehntelang 
über ihre Rentabilität geſtrͤtten wurde, ſofort ein Wettbe— 
werber aufſtand, als die erſte von öſterreichiſcher Seite her- 
aufgeführte Seilſchwebebahn eine überaus ſtarke Benutzung 
fand. . 

Für die Löſung der geſtellten Aufgabe: Ueberwindung 
eines ſehr großen Höhenunterfchedes durch eine tunlichſt 
kurze Bahn, hat die Technik verſchiedene Methoden 


Seilſcheibe. 


Zu den Drahtſeilbahnen müſſen wir auch noch die mo: | 


deren Seilſchwebebahnen rechnen, die urſprünglich Den, 
Transport von Gütern in Steinbrüchen, Bergwerken und 
dergleichen dienten. In Deutſchland hat beſonders Bleichert 
und Pohlig dieſes Syſtem techniſch hervorragend entwickelt 
und in den letzten Jahrzehnten auch dem Perſonenverkehr 


ent: dienſtbar gemacht. Der Unterſchied iſt grundſätzlich der, daß 


wickelt. Das älteſte Syſtem iſt das der Zahnradbahn. Sie] die Wagen nicht auf Schienen laufen, alſo auch kein Bahn- 


iſt der gewöhnlichen Eiſenbahn am ähnlichſten, ja, man kann! körper nötig iſt, ſondern an Seilen hängen, d 
ſogar jagen, ſie iſt der Vorläufer der Gifenbahn im heutigen; 


Sinn. Als Anfang des 19. Jahrhunderts engliſche Ingenieu— 
ve auf den Gedanken kamen, die Dampfmaſchine zum Ziehen 
von Zügen zu benutzen, glaubte man, daß die Räder der Lo: 
tomotive bei ſchwerer Laſt nicht genug Haftung (Adhäſion 
auf der Schiene beſitzen würden und ſo wurde die erſte Ver⸗ 
ſuchsdampflokomotive mit Zahnrädern ausgerüſtet und 
zwiſchen den Schienen eine Zahnſtange verlegt. Erſt ſpäter 
erkannte man, daß dieſe Vorſicht für gewöhnliche Flachland- 
ſtlecken und mäßige Steigungen überflüſſig ſei. Riggenbach, 
den wir oben ſchon nannten, hat dann auf dieſen Gedanken 
zurückgegriffen, als er den Rigt bezwingen wollte. Das Prin⸗ 
zip der modernen Zahnradbahn «it ganz einfach. Zwiſchen 


e zwiſchen 
zwei Trägermaſten geſpannt werden. An einer Stelle in 
Deutſchland, nämlich in Loſchwitz bei Dresden, hat man für 
eine Bergſchwebebahn auch ein feſtes Eiſengerüſt gebaut. 
Durch die Verwendung des Seiles wird die Anlage jedoch 
ganz bedeutend billiger. Die Bewegung geſchieht ausnahms⸗ 
los dadurch, daß die an dem Tragſeil hängenden Wagen von 
einem Zugſeil gezogen werden. Die Steilheit der Strecke 
ſpielt keine Rolle. Es ſind Seilſchwebebahnen gebaut worden, 
die faſt ſenkrecht emporführten, wie z. B. der Wetterhorn- 
aufzug bei Grindelwald (Berner Oberland). Das heißt, die 
Seilſchwebebahn geht allmählich über in den bekannten Auf— 
zug (Lift), nur mit dem Unterſchiede, daß beim Aufzug 
Tragſeil und Triebſeil dasſelbe iſt, bei einer Schwebebahn 


den Schienen liegt als dritte Schiene eine Zahnſtange, in die aber getrennt bleibt. Da ſich in ein Seil keine Weiche ein⸗ 
ein von der Lokomotive angetriebenes Zahnrad eingreift, bauen läßt, find die meiſten Seilſchwebebahnen doppelgleiſig, 


nen auf Zahnradbahnen auch Weichen eingebaut werden. 
Man kann mit wechſelnder Steigung fahren und iſt im Fahr⸗ 
plan vollkommen unabhängig. 


| 


Außerdem hat der gewöhnlich angehängte Wagen ebenfalls | befonders wenn fie als Bergbahnen gebaut werden. 
ein Zahnrad, auf das die Bremſen wirken. Im übrigen kön⸗That dann zwei Seile geſpannt, für jeden 


1 
Dieſe wichtige Freiheit der Betriebsgeſtaltung hat eine! 


Man 
der beiden hän⸗ 
genden Wagen eins. Im übrigen ijt genau wie bei der oben | 
beſchriebenen Drahtſeilbahn das Fahrgewicht dieſer Wagen 
durch das Zug- oder Triebſeil ausgeglichen. 

Die Lerftungsfähigkeit von Seilbahnen ſinkt gegenüber 


andere Form der Bergbahnen, nähmlich die Drahtſeilbahn, Zahnradbahnen um ſo mehr, je länger die Strecke wird. 


nicht. Trotzdem iſt ſie bei Ueberwindung mäßig hoher, aber Man könnte ja theoretiſch auch auf 


dem Seil beliebig viele 


ſehr ſteiler Berge in der Regel die vorteilhafteſte Löſung. Wagen bergauf und bergab fahren laſſen, auch in beliebigen 


Wohl mit die einfachſte techniſche Ausführung iſt ebenfalls 
in der Schweiz, und zwar am Brienzer See ausgeführt wor⸗ 
den; die Gießbachbahn. Sie unterſcheidet ſich von den meiſten 


ihresgleichen dadurch, daß ſie keine Antriebsmaſchine beſitzt. hoher Berge, mit weiten Spannungen für das 
Vergegenwärtigen wir uns zunächſt das Prinzip. Bei einer Perſonenverkehr. Das iſt auch der 


Abſtänden, und ſchließlich zu einer Konſtruktion gelangen 
wie ein Paternoſter. Aber praktiſche Gründe ſprechen gegen 
ein ſolches Verfahren, wenigſtens beim Erklimmen ſehr 
Seil und für 
Grund, warum die neue 


Drahtſeilbahn führt möglichſt geradlinig ein Schienenſtrang bayeriſche Zugſpitzenbahn als Zahnradbahn gebaut wird. 


von der unteren nach der oberen Station, genau in der Mit⸗ 
te liegt eine Weiche. Wenn an der unteren Station der eine 
Wagen ſteht, ſo ſteht der andere auf der oberen. Beide ſind 
durch ein Drahtſeil, das an der oberen Station über eine 
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Wildeneichen 


Roman von Pankraz Schuß. 


26. Fortſetzung. 
Einer fehlte: Förſter Weiſer. 
„Wir werden beginnen, Herr Bürgermeiſter“, wandte 


ſich Doktor Hellmer an Waldlechner, der in ſeiner Eigenſchaftſſtehen könnte. Und nicht auch manchmal ein Fäßlein Bier 


1 


| 
| 


| 
| 
! 
| 


Am Stanjer Horn, gleichfalls am Vierwaldſtätter See hat 
man allerdings den Verſuch gemacht, eine große Höhe mit 
Drahtſeilbahnen gewöhnlicher Bauart dadurch zu überwin⸗ 
den, daß man die geſamte Strecke in drei Teilſtrecken auf⸗ 


| 


nichtl. Da proteſtiere ich dagegen. Ich bin der Kaffierer!.. 
Ich muß bei jeder Sitzung vom Anfang dabei fein!... Sonſt 
tue ich einfach nicht mit! Schluß und Punktum!“ 

„Aber lieber Freund...“ 

„Ich bin heute micht Ihr „lieber Freund“. Verſtanden 


| 


. 
ı 


[Herr Medizinalrat. Ich bin der Kaſſierer von der Feuerwehr 


(netwegen... Da haben Sie das Kaſſabuch und da haben Sie] das Wort zum erſten Punkt unſerer heutigen Tagesordnung f 


(lumpigen Beitrag bezahlen will... Als 


und wenn Sie nicht warten wollen, bis ich da bin, dann mei⸗ 


auch Die Kaſſa. „ 's iſt ja eh nix drinnen, weil niemand feinen 
j ob unſere brave 
Feuerwehr nur vom Trompetenblaſen und Waſſevpſpritzen be— 


} 


als Feuerwehrkommandant mit einer Uniform paradierte, die | zur inneren Befeuchtung nötig hätte... Und woher nehmen,! 


ſtark an jene der Generäle der geweſenen Armee erinnerte, 
u. heute, obwohl er in ſeinem ſonſtigen Leben ein beſcheidener 


Zimmermeiſter war auch ganz generalsmäßige Allüren zeig⸗ nichts mehr zu ſuchen., Und mein Dackel auch nicht. Und. ſchichte nichts heißen täte. 


te. „Hoffentlich kommt Förſter Weiſer noch.“ 


Waldlechner nickte bloß, die Engheit der Uniform Lie draußen bei meinem Freund Schmiedinger. und. 


jedenfalls nicht zu, daß er etwas geſprochen hätte. 
Ein helles Glockenzeichen, dann erklärte Doktor Hellmer 


die heutige Zuſammenkunft mit einigen Worten, an deren] mer nach. 


Spitze die obligate Anrede: „Meine Damen und Herren“! 


ſtand, für eröffnet. 

Er war eben dabei, Zweck und Ziel der Beſprechung den 
Anweſenden auseinanderzuſetzen, obwohl ſie 
längſt unterrichtet waren, als ſich die Tür 
Weiſers Dackel, dann er ſelbſt die Stube betrat. 

„Guten Abend, meine Herrſchaften!“ drönhte die Baß⸗ 
ſtimme des Förſters durch die Stube und gleich darauf die 
Frage: „Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen mir und un— 
ſerem Herrn Medizinalvat?“ 

Doktor Hellmer erwiderte ſchlagfertig: „Der Unterſchied 
zwiſchen mir und Ihnen beſteht darin, daß ich zu einer Si⸗ 
tzung pünktlich komme und Sie nicht. Wir 
laubt, ſchon zu beginnen.“ 


„Was ſchon begonnen?“ Förſter Weiſer ſchnappte nach ſehr gefällt?“ 
Luft. „Schon begonnen? ... Und ohne mich? .. Das gibt es] 


| 
| 


1 


wenn keine Beiträge gezahlt werden... Wo hernehmen, ſag 
ich?. ha?.“ Er rang abermals nach Atem. „So ich hab hier 


wenn Sie mich brauchen ſollten, Herr Medizinalrat. ich ſttz 
und. Gu⸗ 


ten Abend!. Es war mir ein Vergnügen!“ 
„Aber Freund Weiſer. .. Weiſer!“ rief ihm Doktor Hell⸗ 
\ 


\ 
Aber der Förſter hörte den Zuruf nicht, ging aus der 
Stube und ließ ſich draußen im Schankraum nieder. 
„Er wird nicht allzulange draußen bleiben, meinte Dok— 


| 


von beiden ſchon tor Hellmer und nahm die Verhandlungen des heutigen eine Feſtkneipe ſelbſtverſtändlich, ſtattfindet oder nich 
auftat und zuerſt] Abends wieder auf. 


Fritz Gröſſing ſaß neben Lore Hellmer. Er war in der 
prächtigſten Laune. Nichts verriet, daß er vor kaum einer 
Stunde ein wenig arg aus ſeinem ſeeliſchen Gleichgewicht 
geraten war. Er lachte und ſcherzte ſogar mit Lore, als ob 
ſie ſchon weiß Gott wie alte Bekannte wären. Und auch das 
junge Mädchen tat, als ob der junge Arzt ihr zur Seite nicht 


| 


erſt zwei Wochen in Wildeneichen weilte und ein einzigesmal] Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
haben uns er: |'bei Ihnen zu Beſuch geweſen wäre.“ 


„Wiſſen Sie, Fräulein, was mir an den Leuten hier ſo 


„Nun?“ 8 


L —.b..— 


ht man dieſe Seil- Pauſen einſchieben. Eine ſolche dreifach unterteilte Draht 


beſondere Erfahrungen auf dem Gebiete der Höhen 8 
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löſte. Das Publikum muß dementſprechend unterwegs zwei 
mal die Wagen wechſeln. An ſich iſt gegen dieſe Löſung nichts 
einzuwenden, der mit dem Umſteigen verbundene Zeitver“ 
Luft ſpielt keine Rolle, es bietet ſich jedesmal eine ſchöne 
Ausſicht, und ſchwächere Menſchen gewöhnen ſich leichter au 
die nach oben dünner werdende Luft, wenn ſie derartige 


ſeilbahn ift ziffernmäßig leiſtungsfäh' ger, weil ja praktif 
ſechs Wagen im Dienſt der Beförderung ſtehen, an Stelle f 
von zweien bei einer durchgehend geführten Strecke. Davon 
zu ſprechen, daß die moderne Seilſchwebebahn die Zahnrad“ 


be, iſt nicht richtig. Der Techniker muß in jedem Falle unter 
ſuchen, welche von den vorgeführten Löſungen die Verkeh 
aufgabe am beſten erfüllt. Die Sicherheit für das Publiku 
iſt bei allen Syſtemen faktiſch die gleiche. 


— 


Internationaler wetterdienſt 
für den Cuftverkehr. 


Für den Weitſtreckenflug ft eine genaue Kenntnis z 
Strömungsgeſchwindigkeit in der Luft erforderlich. Mi 
welchen Gegenwinden man unter normalen Verhältniſſen zu 
vechnen hat, zeigt ſchon die Tatſache, daß zum Beiſpiel in 
Hamburg die Windgeſchwindigkeit in 100 Meter Höhe durch⸗ 
ſchnittlich 42 Kilometer pro Stunde beträgt. Ueber dem Od 
an iſt häufig mit Windſtärken von 70 Kilometer pro Stunde 
zu rechnen. Bei Flugzeugen, deren Flugweite die zurückle⸗ 
gende Strecke nur wenig überſchreitet, iſt daher die Berück⸗ 
ſichtigung der Gegenwinde von ausſchlaggebender Beden' 
tung. Aber auch bei Flügen im außerdeutſchen Luftverkehr 
müſſen die Windverhältniſſe bei Berechnung der Flugzeiten 
berüchjichtügt werden, weil hiervon die Wirtſchaftlichkeit de? 
Flugverkehrs abhängig iſt. Die Kenntnis von den jeweilgen 
Zuſtänden im Luftmeer und ihre vorausſichtlichen Aenderun“ 
gen vermittelt der Wetterdienſt, den es heute in nahezu au 
len Ländern gibt. Die Grundlage dieſes Dienſtes bildet ein 
Netz von Beobachtungsſtellen, die täglich mehrmals zu feſten 
Zeiten das Wetter meſſen. Beobachtungszeiten find in Euro 
pa meiſtens die Stunden 7.13 und 18 Uhr, in Deutſchlan 
kommt noch eine Nachtbeobachtung um 1 Uhr dazu. Die Dr 
ganiſat'on des geſamten Wetterdienſtes ermöglicht es, da 
knappe zwei Stunden nach den Beobachtungszeiten das gan 
ze Beobachtungsmaterial bei allen Wetterſtationen vorliegt, 
Auf Grund dieſer Nachrichten werden dann die Wetterkarten 
gezeichnet. Für einen Ozeanflugverkehr it jedoch der Flug 
wetterdienſt erſt in den Anfängen vorhanden. Für ihn me 
den die atlantiſchen Liniendampfer mehrmals täglich ihre 
Wetter drahtlos an eine Küſtenfunkſtelle der Heimat, } 
Deutſchland nach Norddeich. Neuerdings nehmen die Sch 
der Hapag, des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg St 
auch genaue Höhenwindmeſſungen vor und geben fie wei 
Drei ſolcher Stationen ſind in Betrieb, an Bord des Mo * 
ſchiffes „Monte Olivia“, auf der „Cleveland“ und 
„Sierra Morena“. Die Angaben dieſer drei Stationen i 
nügen immerhin ſchon, um ein zuſammenhängendes Bil 
von der Wetterlage über dem Ozean zu gewinnen. Auch 
während der Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ im ver 
gangenen Jahre bediente man ſich dieſer Organiſation. Ein 
weiterer Ausbau kann nur durch internationale Zufammen 
arbeit erfolgen. Dieſe legt jedem der beteiligten Staat 
Verpflichtungen hinſichtlich der inſtvumentellen Ausrüſtu 
der Schiffe, der Qualitäten, der Beobachtungen und 
Nachrichtenübermittlung auf. Der deutſche Wetterdienſt, den 


windmeſſungen beſitzt, iſt bemüht, die meteorologiſchen Vor 
arbeiten für einen künftigen Ozeanluftverkehr zu ſchaffen. 
eee 


„Die Naturhaftigkeit ihres Verkehres untereinander und 
die Gemütlichkeit, mit der ſie das Leben nehmen. Dieſer 
ſter iſt doch ein prächtiger Menſch.“ 

„Paſſen Sie auf, in einigen Augenblicken ſteckt er ſchon 
den Kopf zur Tür herein. Der hält es allein nicht la 
aus.“ 


„Alſo meine verehrten Damen und Herren, wer wünſch 


Wie ſollen wir den dreißigjährigen Beſtand unſerer Feuer 
wehr würdig begehen?“ f 
Zwei Finger krabbelten in der Luft. 0 
„Der Herr Schuhmachevmeiſter Paukert hat das Wort. 
„Indem daß es nicht alle Tage vorkommt, daß unſe 
Feuerwehr ein ſolches Jubiläum feiert... indem daß alſo 
jo muß eine Kneiperei auch dabei fein... weil ſonſt die 
wollt ich nur jagen“. 

Setzte ſich. 

Doktor Hellmer war in Verlegenheit, ob er dieſen Antrag 
zur Abſtimmung bringen ſollte. Er kannte ſeine Pappen 
heimer. Wie ein Mann würden fie für den Vorſchlag a 
treten. 4 

„Ich bin der Anſicht, daß dieſer Antrag in den N * 
men unſerer heutigen Beſprechung nicht paßt. Es iſt Sa 


des Feuerwehrkommandos, zu erwägen, ob eine Wee 


einen 


wollen wir uns nicht einmiſchen. .. Hat noch jemand 
Wunſch?“ t 
Fortſetzung folgt. 


— 


Patentanwalt Dr. Hermann Sokal 


besorgt 
Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 
legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
im In- und Ausland. 738 
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> 8 blem vom Geſichtspunkt der Finanzierung der Neubauten, 
O SWI d t des Mieterſchutzgeſetzes, ſowie der Steuergeſetzgebung er⸗ 
1 * örtert. 
eins bildeten die fortlaufenden wirtſchaftlichen Unterſuchun⸗ 
üb 8 T iti K it i Wi gen über die oberſchleſiſche und die geſamtpolniſche Induſtrie, 
über ſeine Tätigkeit im Wir - 
. 1 9 gs k N tſchaftsj ahr 1928 29. und Denbſchriften ihren Niederſchlag fanden. Namentlich für 
Der Oberſchleſiſche Berg: und Hüttenmänniſche Verein, gründlichen Reform des polniſchen Eiſenbahngütertarifes zu die verſchiedenen Organiſationen des Völkerbundes in Genf 
ſter derſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand als er⸗ eingetretenen weſentlichen Verzweigung der polniſchen Wirt⸗ Ausarbeitung einer ganzen Reihe von größeren und kleine⸗ 
Punkt: Bericht des Vorſtandes über die Wirkſamkeit des ſchaft durch eine entſprechende Differenzierung der Güter- ren Berichten und Denkſchriften befaßt, wie z. B. die Dent- 
ee x ſchaft Dun jferenz 9 0 
us im vergangenen Jahre. * i klaſſifikation Rechnung tvagen und zum anderen größere Ein⸗ 
Wir entnehmen dieſem Bericht, deſſen Wiedergabe in nahmen für Inveſtitionszwecke der Eiſenbahn liefern. für das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes, ferner eine 
ich Der Bericht kennzeichnet eingangs die Bedeutung Ober- verwaltungen, mit der Staatsbahndirektion Katowice und Konferenz der Kohlenſachverſtändigen in Genf, ſchließlich die 
feſiens für die Geſamtwirtſchaft Polens durch folgende mit dem Warſchauer Tarifreformbüro iſt es wenigſtens teil- Dentſchrift über die Lohn⸗ und Arbeiterverhältniſſe beim 
Obepſchleſien liefert von der Geſamterzeugung Polens auch in geringerem Maße, in der Bemeſſung der neuen Oberſchleſien im Vergleich mit denen der wichtigſten anderen 
1 hlenländer für die internationalen Wirtſchafts 
rozent, Rohſtahl 65 Prozent, Walwerksfertigerzeugniſſen wichtigen Ausnahmetarifen eine Verückſichtigung der ober- verhandlungen in Genf. 
Prozent, Rohzink 87 Prozent Rohblei 100 Prozent. el Poſtulate zu erwirken. Auf dem Gebiete der bergtechniſchen Arbeiten hat der 
Montaninduſtrie mit rund 25 Prozent beteiligt, an dem Wintermonaten des laufenden Jahres infolge des ſtarken niſation erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt. Dieſe Seite ſei⸗ 
rte der Geſamtausfuhr Polens in Kohle, Koks, Nebenpro⸗Froſtes und der Schneewehen empfindlich fühlbar machten ie Tätigkeit, die als Enponent der allgemeinen Beitrebungen 
Sitoffdünger mit rund 94 Prozent. Bei dieſem überragen bahnweſens zeugten, geben dem Verein Veranlaſſung, Vor⸗ Arbeitsnethoden anzuſehen iſt, bezweckt die Erfaſſung alles 
den Anteil Oberſchleſiens an der Geſamtwirtſchaft Polens e ſowohl bei den Warſchauer Verkehrsinſtanzen als deſſen, das auf dieſem Gebiete fördernd oder anregend wir⸗ 
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D Eines der wichtigſten Gebiete der Wirkſamkeit des Ver⸗ 
er Oberſchleſiſche Berg- und Hüttenmännifche Derein, 3. 3. 
die in einer Reihe von allgemein-wirtſchaftlichen Arbeiten 
8. 3. hielt am 2. d. Mts. in Kattowitz ſeine diesjährige Ge- erwähnen. Dieſe Reform ſoll einmal der jeit Mitte 1926 hat ſich der Verein auf Erſuchen offizieller Faktoren mit der 
ſchrift über die Lage der polniſchen Industrie im Jahre 1928 
ertenſo hier nicht möglich iſt, das Folgende: In zahlreichen Sitzungen mit Vertretern der Vereins- Denkſchrift über die Lage in der Kohleninduſtrie für die 
Anweiſe: weiſe gelungen, ſowohl in der Gütereinteilung als auch, wenn | oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau und die Lebenskoſten in 
an Steinkohlen 75 Prozent, Koks 100 Prozent, Roheiſen 70 Frachtſätze in den für die oberſchleſiſche Induſtrie beſonders ! europäiſchen Kol 
Werte des Geſamtexports Polens iſt die oberſchleſiſche Die kataſtrophalen Verkehrsverhältniſſe, die ſich in den Verein im Berichtsjahr der Angelegenheit der Arbeitsorga⸗ 
dutten, Fertigeiſen, Zink, Blei, Schweſelſäure, Karbid und ſund die von großen Mängeln und Schwächen unſeres Eiſen- der Gruben zur Vervollkommnung und Rationaliſterung der 
wirtſchaftliche Lage Oberſchleſten von ausſchlaggebender auch bei der Kattowitzer Staatsbahndirektion auf eine Mil- ken kann. Abgeſehen davon hat der Verein durch beſondere 


dedeutung für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des ganzen derung der Wagenmangelkalamität und auf die Beſeitigung beim Verein beſtehende Kommiſſionen mit den Bergbehörden 
8. 1 der damals feſtgeſtellten Bevorzugung der Nachbarreviere in beim Erlaß von bergpolizeilichen Vorſchriften und Dienſt⸗ 
ee Bericht bezeichnet ſodann die Entwicklung der Pr o⸗ der Wagenzuteilung zu erheben. Der Verein lenkte die Auf⸗ anweiſungen mitgearbeitet. Gegenwärtig beſtehen drei ſolcher 
Di tio n der Hauptzweige der oberſchleſiſchen Montanindu- merkſamkeit der maßgebenden Behörden auf die dringend Kommiſſionen: nämlich die Kommiſſion für die Kohlenſtaub⸗ 
im Jahre 1928 als befriedigend und belegt dies durch] Notwendigkeit einer beſchleunigten Vermehrung des vollenden gefahr, der Sprengſtoffausſchuß und die Kommiſſionen für 
nde Angaben: Materials und des Lokomotivparks, der Erweiterung und das Grubenvettungsweſen. — Zu erwähnen ſind an dieſer 
Die Kohlenförderung erfuhr gegen das Vorjahr eine Zu- Vervollkommnung der Eiſenbahnrepavaturwerkſtätten, damit Stelle noch die vom Verein bearbeiteten Patentangelegen⸗ 
er. 8.9 Prozent und blieb nur noch um 5.7 Prozent die Ausbeſſevung beſchädigter Wagen und Lokomotiven ra- heiten, Fragen des Sozialverſicherungsweſens und der ſo⸗ 
ter der Förderung von 1913 zurück. 5 Yes erfolgen kann als bisher, wie auch des Ausbaues der zialen Geſetzgebung. 
Der Kohlenabſatz ſtieg insgeſamt um 11.8 Prozent und Bahnhöfe und Eisenbahnlinien zwecks Steigerung ihrer Auf dem Verſuchsbergwerk Barbara bei Nikolai, auf dem 
— betrug die Zunahme im Inlande 9.50 Prozent, im Aus- Durchlaßfähigkeit, um das Eiſenbahnweſen den geſteigerten der Verein eine unterirdiſche Verſuchsſtvecke ſowie eine Net 
sabſatz 17.42 Prozent. So erfreulich dieſes Anwachſen Bedürfniſſen des Wirtſchaftslebens anzupaſſen und derartige tungszentrale unterhält, wurden weiterhin Unterſuchungen 
Kohlenausfuhr im Intereſſe der Handelsbilanz iſt, fo er: Verkehrskataſtrophen, wie fie letzten Winter Platz ae des Exploſionsvermögens der verſchiedenen Kohlenſtaubar⸗ 
derte es doch von den Kohleninduſtriellen zum Teil em: hatten, wenn nicht ganz unmöglich zu machen, jo doch bum ten durchgeführt. Es wurde ferner eine Kohlenſtaubſiebmetho⸗ 
pfindliche finanzielle Opfer. mindeſten erheblich zu mildern. de ausgearbeitet und in Wayſchau und Berlin zum Patent 
. Die Koksproduktion ſtieg dank der guten Beſchäftigung Da die oberſchleſiſche Induſtrie zu einem großen Teil Ex- angemeldet. Weiter ſind zu erwähnen die Ausarbeitung 
r Eiſeninduſtrie um 19.17 Prozent; fie hat die Vorkriegs⸗ portinduſtrie iſt, erforderten alle Vorgänge auf dem Gebiete einer Metode zur vajhen Beſtimmung des Aſchengehaltes 
produktion bereits um 81.8 Prozent übertroffen. Auch der des internationalen Güteraustauſches und der Zollgeſetzge⸗ der Kohle, zur Unterſuchung von Sprengkapſeln und der 
bort zeigt eine erfreuliche Entwicklung, namentlich im bung ſorgfälige Beachtung und, ſoweit Polen direkt oder auch Zuſammenſetzung von Rauchpatronen für Uebungsräume, ſo⸗ 
ſatz nach Oeſterreich, Ungarn und Rumänien. nur indirekt beteiligt war, die Mitarbeit des Vereins. wie zahlreiche vorgenommene Analyſen und Prüfungen von 
m Die Eiſeninduſtrie erfreute ſich einer befriedigenden Ab Nach Wiederaufnahme der een eee een, ac e Sprengſtoffen, Geſteinſtaub, Zündmitteln uſw. 
Konjunktur und konnte daher ihre Produktion ſteigern: gen mit Deutſchland gegen Mitte 1928 ergab ſich die Not⸗ In der Zentralſtelle für Grubenrettungsweſen wurden 16 


Roheiſenerzeugniſſe um 5.2 Prozent, die Rohſtahlerzeug⸗ wendigteit, das durch die lange Dauer der Verhandlungen Nettungskurſe abgehalten und dabei 236 Rettungsmänner 
ausgebildet. Die Kontrolle der Rettungsapparate in den 


dung um 17.2 Prozent, die Erzeugung von gewalztem Fer⸗ zum Teil überholte Material einer eingehenden Reviſion zu 
2 ſen um 12.6 Prozent. Die Zunahme wurde hauptſächlich unterziehen und zu gewiſſen neuen von Deutſchland geſtellten Grubenrettungsſtationen ſowie der dortigen Uebungen wurde 
Arch den wachſenden Bedarf des Inlandes bedingt; das | Forderungen Stellung zu nehmen. Die Intereſſen der ober⸗ ſyſtematiſch durchgeführt. 
Inijche Eiſenſyndikat konnte den Hütten im Jahre 1928 um ſchleſiſchen Induſtrie bezüglich der Zollfragen in dieſem Han. Unter den Aufgaben des Oberſchl. Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
rozent höhere Aufträge als im Vorjahre überweiſen. delsvertrag wurden in über 100 Einzelanträgen bei den niſchen Vereins nimmt das techniſche Schulweſen und die 
Auch die Zinkinduſtrie konnte ihre Produktion gegen das zuſtändigen Stellen vertreten. Förderung wiſſenſchaftlicher Forſchungen eine hervorragende 
85 1927 ſteigern; es wurden im Jahre 1928 an Rohzink In der Berichtszeit wurden mit 15 verſchiedenen Ländern Stelle ein. Durch ein ſpeziell zu dieſem Zweck gewähltes Ko⸗ 
u Prozent, an Schwefelſäure 18.3 Prozent, an Zinkblechf Handelsverträge zum Teil neu abgeſchloſſen, zum Zeil mite nahm der Verein Anteil an der Ausarbeitung des 
W Prozent mehr erzeugt. Beſonders zu erwähnen iſt daß revidiert, zum Teil angebahnt. An all dieſen Arbeiten nahm Statuts und Lehrprogramms für die Bergſchulen der Re⸗ 
une von Elektrolytzink, die bisher nur probeweiſe[der Verein ſehr lebhaften Anteil. Beſondere Bedeutung be⸗ publik Polen. Auf dem Gebiete des Fortbildungsſchulweſens 
erfolgte, im Jahre 1928 in regelvechten Betrieb kam. ſitzen für die oberſchleſiſche Induſtrie die Reviſion des pol- der minderjährigen Bergarbeiter ſtrebte der Verein die ein⸗ 
n dem . die Entwicklung der! niſch⸗fvanzöſiſchen Handelsvertrages, der Neuabſchluß eine u 1 Aa der Fortbildungskurſe an. Die Be⸗ 
duktion der Hauptzweige der oberſchleſiſchen Montanin-! Handelsvertrages mit Spanien, die Reviſion des Handelsver- ziehungen des Vereins zur Bergakademie in Krakau waren 
e im Jahre 1928 ein erfreuliches Bild, jo kann in an- trages mit Italien ſowie die Erweiterung des am 15. April auch im Jahre 1928 ſehr rege. Zwecks Reviſion des Lehr⸗ 
derer beziehung die Wirtſchaftslage nicht gleich günſtig beur⸗ 1928 in Kraf getretenen Handelsproviſoriums mit Lettland. programms an der Bergakademie wurden auf Initiative des 
weden. 8 a | Die bereits im Vorfahre begonnenen Arbeiten zur Revi- | Vereins je eine Kommilfion für Das Beugwejen und bie Sit 
sbeſondere gilt dies für die Kohlenindufteie, deren ſion des polniſchen Zollavifes, im Laufe deren der Verein zu teninduſtrie gebildet, deren Arbeiten noch nicht beendet find. 
wic tons gerund teine entſprechende Rentabilitätsent. ungeführ 200 Positionen Stellung nahm, wurde in der We. „. Zu mSchluß darf noch die Tätigkeit des Vereins auf 
end ‚ur Kar De die e = I Rn richtszeit mit der Beratung der Zollſätze im allgemeinen ab- 8 ee we. Bis uner- 
‚N ni isnahme der Zeit des engl geſchloſſen und ihre Ergebniſſe dem Finanzminiſterium un- mahnt geen orden, u nennen iſt hier die Teilnahme des 
rganbeitefeits, nach wie vor hart um ihr Leben kämpft. teubveitet. Der Verein diente jederzeit den ihm gesch Vereinsdelegierten in Warſchau als Vertreter des Delegierten 
Cpl Eijen-, Zink. und Bleiinduſtrie erwuchſen Schwie“ nen Unternehmungen mit jeglichen Informationen über Zoll⸗ der Arbeitgeber an der 11. Seſſion der Internationalen Ar- 
ci: der ihnen aufgezwungenen Umwandlung der und Handelsvertragsbeſtimmaungen, Veredelungsverlehr, Zoll. beiterkonferenz in Genf jowie jeine Beteiligung an der im 
igen Arbeitszeit in achtſtündige, aus Lohn- und vergünſtigungsmöglichteiten, Gollſäze des Mislandes, ftafifti.| Janmar d. 3, vom, Wirkſchaftlchen Ronftee bes Völterbundes 
bei tserhöhungen, aus der Verteuerung der Rohſtoffe, ins- ſche Vorſchriften ete. 3 Konferenz der Kohlenſachverſtändigen über die 
1 . } N J. ſtei * A 25 2 2 K iſi ist N i = 
CCC 
di Im bisherigen Verlauf des Jahres 1929 iſt leider das b ſchraube ist 150 Verein n 5 ſen, fi mit Steuer- Verhandlungen zwiſchen polniſchen und deutschen Eiſenin⸗ 
mirtſchaftliche Barometer auch in Oberſchleſien geſunken und en in immer größerem Umfang zu beſchäftigen. duſtriellen, die zu dem bekannten Abkommen vom Dezember 
in i . ö 8 N 10 5 fende Steuerreform, die ſchon ſeit Jahren in 1928 Fü 5 h 
i * Polen ein Zuſtand der wirtichaftlichen Rezeſſion Ausſicht geſtellt iſt, ſogar in verpflichtender Form im Sta⸗ eee Ber Vereins nahmen teil an den 
n. f Ne ) m Sta- Arbeiten des Staatseiſenbahnrates ſowie jeiner 3 Kommiſſio⸗ 
ſen ach dem Ueberblick über die Wirtſchaftslage Oberſchle⸗ 1 eee . W “ad an den Arbeiten des Eiſenbahntarifkomitees, an er 
n n verfloſſenen Jahre geht der Bericht in gedrängter ſem Gebiet im Jahre 1928 1596 enge Ber drehen: Arbeiten zur Reviſion des Zolltarifes. Die Mitwirkung des 
PR: ; EEE 5 1 928 ‚SCORE 9 prechen⸗ ins icht 3 He Rae 5 : 
u die Hauptgebiete der Vereinstätigkeit und ſeine den Steuergeſetzentwürfe in den Sejmen von Warſchau und 3 %% ee 
unanſpruchnahme auf dieſen Gebieten ein. Seine Tätigkeit Kattowi ö : Hund] Berichtsjahr eine erwünſchte Erweiterung durch den Eintritt 
ſaßte: W A h guet Kattowitz abſolut nichts geſchehen. Auf ſteuerlichem Gebiet ion ; 0 j x 
die a Fortlaufende wirtſchaftliche Unterſuchungen über ſtrebte der Verein insbejondere die Aufhebung des alten des Vereinsdelegierten in Warſchau in den Beirat des Staat⸗ 
ſtri vſchleſiſche Induſtrie ſowie über die einzelnen Indu- permö ensſte eſet 1923 . he 9 sa 34 lichen Exportinſtituts als Stellvertreter des Vorſitzenden und 
ttezweige, eine ausführliche Wirtſchafts⸗ und Arbeitsſtati⸗ bändenung & 2 SH 8 ge 5 115 durch die Berufung des ſtellvertretenden Vereinsdelegierten 
2 Verkehrsangelegenheiten, insbeſondere Tarife und Novelliſievun 1 60 ER d G I ergeſetzes an, die in den Beirat des Inſtituts für Konjunkturforſchung. Fer⸗ 
ansportgebü Verkehrsmittel, A . g der Grund- und Gebäudeſteuer, eine mildere ner iſt zu erwähnen die Ernennu Veweinsdelent 
Eise gebühren, Verkehrsmittel, Angelegenheiten des Bemeſſung der Beſteuerung des Einkommens für das Steuer: in A . gta 
Va 2 . e eee der inter. jahr 1028, woſelbſt die Veranlagung immer ſchärſere For- fe 1 n . 
der Han ziehungen, Vertretung der Intereſſen nnch une ſchheßlich eine lib kammer in Warſchau und ſeine Wahl zum Mitgliede der Pol⸗ 
. annahm, ſowie ſchließlich eine liberalere Handhabung der niſch-⸗Latein⸗Amerikaniſchen und Polch Rumänischen ee 


ze oberſchlefiſ 0 en ; 
führu ſchleſiſchen Induſtrie bei der Bearbeitung und Durch- pöllig veralteten und itli i y 
Mg vo 60 9 völng veraltrden und eue ichen Anſprüche in keiner Weiſe delskammer. Auf Ve uam m 2 
lee, von Handelsverträgen, Angelegenheiten der Han- Rechnung tragenden Vorſchriften des Einkommenſteuergeſe⸗ ai del ae bn 8 N 


lichen ſſen und Ausſtellungen, allgemeine Fragen des öffent- ges, bezüglich 10 10 

un a SA TEE bes, bezüglich der Inveſtitionen, der Betriebskoſten, der Ab- tion einer Polniſch⸗ ir . 
Autonome e e 25 der Schleſiſchen ſchreibungen, damit nicht durch allzu rigoroſe . eee, Handelskammer, die vor 
Steuer und 3 ele 85 8 . dieſer Vorſchriften die Moderniſierung der Betriebsanlagen RES 19055 ie ge t . 5 
Berg. und 1 85 1 05 age RN unmöglich gemacht würde. ER 1 A Den * ö 1 eee nahm die 
e onalfierung wi f 15 1 55 dem Gebiete der allgemeinen Rechtsangelegenheiten]ſtellung in Poſen ein A N 6 
i eee : ng, pirt⸗Tnahm der Verein u. a. Stellung zu den Geſetzentwürfen über g di N F \ 5 8 
andere. ganiſationsfragen, techniſche Schulweſen und vieles das Kartellgeſetz, über das Aktienrecht und über Fi G. 1 8 8 eee gebührend 
0 en Arbeiten des Vereins auf dieſen Gebieten, auf denen OR Arena BER SM 5 5 Ausftelhungstomitees wußte der Verein in den 3 Aommifo 

ericht nä m 2 daft zz K* > 11 0 x en nötigten den r- nen K 1 77 5 N f 2 

beſ ders wa * eingeht, ſeien wenigſtens einige hier ein mehrfach zu Interventionen zweds Bejeitigung von Zwei⸗ a n 55 eg gt 85 
N re Rn I 
Zuſammenhang mit dem Regierungsprojekt einer Verein mit einer Denkſchrift beantwortet, die das ganze Pro⸗ Ba En a 
an 


. 
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Marienbader Sreelsior Quelle 
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vom ſchleſiſchen Setreſded e !zentner erhöht und haben ſich auf der Baſis von 47 bis 48 
9 g : Slot it ; 2 5 
Während auf der Warſchauer Börſe bei ſchwacher Ten⸗ Fut) feitgelegt und zwar ſowohl Weizen für das Inland 


wie auch für den port. Hafer w en, 
denz auf dem Roggenmarkt immerhin eine Erhöhung des doch ge en gering . a 
Roggenpreiſes um 0.35 Zloty per 100 kg eingetreten iſt, iſt 29 bis 30 Zloty bezw. auf 33 bis 34 Zloty per 100 kg zu⸗ 
auf dem ſchleſiſchen Markt eine Preisſenkung zu verzeichnen, rückgegangen. Gerſte und zwar ſowohl Marktgerſte wie auch 
da das Angebot größer iſt als die Nachfrage. Die Pveiſe auf Braugerſte, iſt nicht mehr aufzutreiben. Durch die Aufhebung 
dem ſchleſiſchen Markt ſind weſentlich höher als in anderen der Ausfuhrbeſchränkungen für Kleie hat der Preis für Rog⸗ 
Gebietsteilen Weſtpolens, da durch die Genfer Konvention genkleie um einen Zloty per 100 kg angezogen und iſt auf 
der Export von landwirtſchaftlichen Produkten nach Deutſch⸗ einen Preis von 20.50 bis 21.50 Zloty angeſtiegen. Eine we⸗ 
Oberſchleſien geſichert iſt und durch keine Einfuhr⸗ oder Aus⸗ ſentliche Preisſteigerung infolge der jetzigen größeren Aus⸗ 
fuhrbeſtimmungen behindert werden kann. Die e fuhrmöglichteit aus Polen iſt wohl nicht eher zu erwarten, 
für das alte Wirtſchaftsjahr ſind aber bereits erfüllt un ‚als bis die Ausmahlungsvorſchriften für Roggen aufgeho⸗ 
die neuen Einfuhrſcheine werden deutſcherſeits erſt mit pe: ben fein werden, da dadurch die Qualität der Kleie beein- 
15. Auguſt wieder ausgeſtellt, ſodaß der Export recht gering trächtigt wird und für minderwertige Kleie wenig Intereſſe 
iſt. So wurden gezahlt für Roggen für Inland 28 bis 29 im Ausland beſteht. Der Preis für Weizenkleie iſt auf ſeiner 
Zloty, für Exportroggen 37 bis 39 Zloty. Dagegen war die bisherigen Grundlage ſtehen geblieben und iſt um einen 
[Nachfrage nach Weizen weiterhin groß während das Angebot Zloty per 100 kg höher als wie Roggenkleie 
klein iſt. Die Preiſe haben ſich um einen Zloty per Doppel⸗ 5 3 ! 


Zur Förderung und Erhaltung 
Ihrer Gesundheit und als Schutz 
gegen Ansteckungen, trinken Sie 


das köstliche rein - natürliche 
Ialelwasser! Information kostenlos: 
Michaei Kandel — Cleszun. 


der Poſener Ausſtellung einen ſehr lebhaften Anteil. In der 
ſpeziell zu dieſem Zweck beſtimmten Halle der Schwerinduſtrie 
ſtellt ſie eine Menge von Exponaten aus dem Vereich aller 
dem Verein angeſchloſſenen Induſtrien aus. Abgeſehen davon 
treten alle großen oberſchleſiſchen Induſtrieunternehmungen 
mit eigenen Exponaten, die das Programm und die Aus⸗ 
maße der Produktion, ihrer Betriebe veranſchaulichen, her⸗ 
vor. 


Der Verein und zugleich die geſamte oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie erwarten viel von dieſer Ausſtellung. Sie ſoll einmal 
Produzenten und Konſumenten im Lande ſelber mehr mit⸗ 
einander bekannt machen und ſie ſoll dem Auslande zeigen, 
was Polen leiſten vermag. Sie wird hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, daß die allgemeine Wirtſchaftslage, die in der letzten 
Zeit manchen bedenklichen Zug aufweiſt, recht bald wieder 
aus dem Stande der Rezeſſion in den der Progreſſion ge⸗ 
langt. 
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In Du ! ; MRYNICA 


Hotel und pensionat 


Die bequemste Art der Bezahlung ist de 


8 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziota 
Leeznicze* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 


Apotheke in Liszki 


| 
| 
| 
| 


„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung, Zimmer mit 
vollem Komfort. Flies- | 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 3 
Zimmer. Küche in eige- | 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. 


2000 21. 


IMonatsverdienst! 


ErstklassigesBank- | 
institut sucht tüch- | 
tige Vertreter zum | 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- | 
Anleihe. Zuschrif- 
ten unter „2000” | 


an Annonzenbüro , 255 


F. Statter, Kraköw, 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 


Vorteile der B.N.D.-Versicherung. 
ee eee 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 8 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch 
spart 


Vermeidung 
man 


an Barauszahlungen | 
an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


| 
J 
BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER | 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. o. | 


Untersuchung statt. 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 


. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen. 
Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. 0. 


Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 


brechen, bei 


Summe. 


. Ist der Versicherte mit dem 


weiterer Verzinsung der gez. 


Moment der 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50 % techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Goldztoty. die Versicherung vorgenommen 


werden. 


Wunder gerettet! Adr.: | 
1 
) 


6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. | 
j 
a 


Rynek 8. 360 | | 


bei Krakau. 


Für einen 8-jährigen Jungen wird ein 
junges Mädchen aus besserem Hause als 


Ninderiräulein 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000.sondern zwanzig Tausend — 20.00 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten die tiefbetrübende Nachricht von dem Hin- 
scheiden unseres herzensguten, innigstgeliebten und unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Grossvaters, Bruders, Schwiegervaters, Schwagers, 
Oukels und Cousins, des Herrn 


Stanislaus Weis 


Tanzlehrer und Hausbesitzer 


welcher am Montag, den 22. Juli 1929, um 12'30 Uhr nachts, im 
60. Lebensjahre auf dem Dampfer „Virgina“ „einem Herzschlag erle- 
en ist. 

0 Die irdische Hülle des teueren Verblichenen wird am Montag, 
den 29. Juli l. J., um 5 Uhr nachmittag nach Einsegnung in der 
kath. Pfarrkirche in Biala zur ewigen Ruhe bestattet werden. 

Die heilige Seelenmesse wird am 30. Juli, um 7 Uhr früh 
in der kath. Pfarrkirche in Biala gelesen werden. 


Biala, den 26. Juli 1929, 
Die tieitrauernden Hinterbliebenen. 


7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

. Ist die Aussteuer-Versicherung 1 

B. und BW.) eine äusserst günstige, 

kleinere Raten zu bezahlen sind und d 

Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 

für die Kinder gedacht ist. 
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